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Aus der Sicht des Bürgermeisters
Liebe GemeindebürgerInnen, liebe Leserinnen und Leser von Fließ aktuell!
Nicht nur die Staaten am Mittelmeer, auch Bundesländer und 
Gemeinden in Österreich hat die Finanzkrise erreicht. In einigen 
Bundesländern wurde der Kinderregress (Beteiligung der Kinder 
an den Pflegekosten) wieder eingeführt und die Zusammenlegung 
von Bezirkshauptmannschaften und Gemeinden als taugliches 
Mittel zur Senkung der Landesausgaben angesehen. In Tirol wird 
es vorläufig nicht notwendig sein, über derartige Maßnahmen 
nachdenken zu müssen. Obwohl wir in Tirol - im Vergleich zu 
Kärnten, Oberösterreich und Niederösterreich nur verhältnismäßig 
wenige Gemeinden mit 100 % Überschuldung haben (dh., 100 % 
der freien Mittel müssen für Darlehensrückzahlungen verwendet 
werden, es gibt praktisch keine neuen Investitionen), spüren fast 
alle Gemeinden, dass der Staat und das Land immer mehr Aufga-
ben (und damit Kosten) an die Gemeinden abwälzen. Sehr günstig 
für die Gemeinden wirkt sich momentan aus, dass die Zinsen für 
Darlehen sehr niedrig sind und die hohe Inflation zur indirekten 
Entschuldung beiträgt. 

Ich bin froh, dass wir in unserer Gemeinde sehr viele Maßnahmen 
im Bereich der Schulen und Kindergärten setzen konnten. Die An-
zahl der Kinder nimmt wieder zu und deshalb müssen wir bis zum 
Herbst eine weitere Kindergartengruppe in Fließ/Dorf einrichten. 
Die Volksschulen sind mit Ausnahme der VS Fließ in einem sehr 
guten Zustand. Nachdem wir jährlich mehrere hunderttausend 
Euro für diesen Bereich ausgegeben haben, können wir nach Ab-
schluss der Arbeiten im Jahr 2013 bis 2015 auch die Arbeiten an 
den Hauptschulen (ab Herbst „Neue Mittelschulen“ in Fließ und 
Wenns) beenden. Im Sommer 2012 werden die acht Klassen an 
der Neuen Mittelschule in Fließ mit einem Kostenaufwand von 
mehr als € 300.000 generalsaniert und mit modernster Technik 
ausgestattet.

Unsere Gemeinde hat nicht nur viele Kindergärten und Schulen. 
Wir sind die Gemeinde mit den meisten Kinderspielplätzen. Noch 
heuer werden wir an der VS Niedergallmigg und beim Kindergar-
ten Fließ einen kleinen Kinderspielplatz errichten. Nach Abklä-
rung der rechtlichen Möglichkeiten wird auch der Spielplatz an 
der VS Eichholz erweitert.

Die vorgeschriebenen Sanierungsarbeiten an unserem Kanalsys-
tem werden wir bis zum Wintereinbruch abschließen. Aufgrund 
der relativ guten Finanzstruktur unserer Gemeinde werden wir kei-
nen Gebrauch von der Umlage der Kosten von 800.000 € auf die 
an das Kanalsystem angeschlossenen Gemeindebürger machen. 
Die Kanalisierung und die Wasserversorgung zum Gewerbege-
biet Runserau haben wir bereits wasserrechtlich und forstrechtlich 
verhandelt. Mit der Umsetzung wird noch heuer begonnen. Die 
Kosten von ca. € 150.000 werden zum Großteil von der TIWAG 

übernommen. 
Im nächsten Jahr übernimmt die Gemeinde Fließ auch die Wasser-
versorgung des Ortsteiles Bannholz. Primäres Ziel dabei ist, dass 
auch die Löschwasserversorgung und eine Siedlungserweiterung 
sichergestellt werden können. 

In den letzten Jahren haben wir sehr viele Grundstücke (Tiwag-
gründe Runserau, Juen Nesselgarten...) und Gebäude angekauft 
(Tischlerei Juen, Jägerhütte...) oder neu errichtet (Dorfzentrum, 
Naturparkhaus, Almen… ). Mit wenigen Ausnahmen konnten 
diese durch Eigenmittel und Förderungen finanziert werden. Die 
meisten  davon sind vermietet oder verpachtet. Einige davon fi-
nanzieren sich durch die Mieteinnahmen selbst oder werfen be-
reits leichte Gewinne ab. Diese Vorgangsweise wird uns in den 
nächsten Jahrzehnten die Finanzierung der Gemeindeaufgaben 
erleichtern. 

Im neu zu errichtenden Dorfzentrum am Stuemerareal werden wir 
die gleiche Methode anwenden. Durch die Mieteinnahmen aus der 
Vermietung (M-Preis, Sprengelarzt, Betreutes Wohnen, Friseur 
und den Parkgebühren) sollte der größte Teil der Finanzierungs-
kosten durch diese Einnahmen erwirtschaftet werden. Mit Hilfe 
der Wohnbauförderung und dem Land Tirol werden die Belastun-
gen der Gemeinde in einem sehr vertretbaren Rahmen bleiben. 
Das bestehende Gemeindeamt und die derzeitige Ordination wer-
den wir zur besseren Finanzierung dieses großen Vorhabens ver-
kaufen oder vermieten. 
Bei diesem Bauvorhaben haben wir einen neuen Weg  bei der 
Planung gewählt. Nachdem die Gemeinde bei Projekten in dieser 
Größenordnung ohnedies einen Planungswettbewerb durchführen 
muss, haben wir uns entschlossen, diesen mit einer Bürgerbetei-
ligung durchzuführen. Bei den bisherigen Projekten mussten wir 
uns immer wieder vorwerfen lassen, dass nur der Gemeinderat 
entscheidet und die Bevölkerung nicht mit eingebunden ist. Bei 
diesem Projekt konnten alle BürgerInnen von Fließ, die Nachbarn 
und Nutzer bei der Projektentwicklung mitreden. Alle fünf Archi-
tektenteams waren vor Ort und konnten die Wünsche der Inter-
essierten mitnehmen. Nach einer Woche präsentierten die Archi-
tekten ihre Entwürfe und Modelle der Bevölkerung und der Jury. 
Alle fünf Architektenteams haben viele der geäußerten Wünsche 
und das geforderte Raumprogramm in ihr Projekt eingearbeitet. 
Die 13-köpfige Jury (Architekten, Kammer, Wohnbauförderung, 
Gemeinderat, Mieter) hat die fünf Projekte nach verschiedenen 
Kriterien bewertet (Raumprogramm, Zufahrten, leistbares Woh-
nen, Ortsverträglichkeit, Baustoffe…). Nach einer nochmaligen 
Besichtigung mit dem Vergleich der Modelle (Höhenlage des neu-
en Zentrums mit der in der Nachbarschaft bestehenden Gebäude, 
die Zufahrt zur Tiefgarage, Problematik der Anlieferung und der 
jeweiligen Lage der Wohnungen) wurde die Sitzung fortgesetzt. 
Dabei schied ein Projekt nach dem anderen- einstimmig oder 
mehrheitlich aus. 

Neue Mittelschule

Kanalsystem

Spielplätze

Grundstücke

Stuemerareal
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Letztendlich wurde das Projekt von Architekt Köberl einstimmig 
zum Siegerprojekt gekürt.  Mehr dazu im nächsten Fließ aktuell. 

Sofern wir es finanziell noch schaffen, werden wir für die FF Pil-
ler ein Ersatzfahrzeug für das 30 Jahre alte Auto anschaffen. Bei 
den Asphaltierungsarbeiten haben wir für die nächsten drei Jahre 
die Sanierung der Straßen nach Niedergallmigg, Bannholz und 
Schnatz geplant. Die Reihenfolge wurde noch nicht festgelegt. 
Die Arbeiten für die Zufahrt nach Urgen sind abgeschlossen. Der 
Kostenanteil der Gemeinde betrug ca. € 50.000, das Land steuerte 
annähernd den gleichen Beitrag bei. Die Buswartehäuschen von 
der Fließerau bis Nesselgarten sind bestellt und werden noch im 
Herbst aufgestellt. Damit haben wir entlang der Landesstraße acht 
einheitliche Buswartestellen mit Sitzgelegenheit. Diese Maßnah-
me wird Investitionskosten von ca. € 60.000 verursachen.

Ich bitte um Verständnis, dass nicht alle Wünsche erfüllt werden 
können, und schon gar nicht alle sofort. Die Gemeinde Fließ hat 
inzwischen fast 80 Vereine. Wir bemühen uns, die wichtigen Auf-

gaben, welche von den Vereinen ehrenamtlich erfüllt werden, so 
gut wie möglich zu unterstützen. Wir können allerdings keinem 
Verein und keiner Einrichtung für zwei bis fünf Stunden pro Wo-
che einen eigenen Raum zur alleinigen Nutzung zur Verfügung 
stellen. Nicht nur die Investitionskosten, auch die Erhaltungskos-
ten inkl. Heizung schlagen sich auf die Finanzen der Gemeinde 
nieder. Wir haben auch Sorge zu tragen, dass möglichst alle Ver-
eine so gerecht wie nur möglich behandelt werden. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass es Vereine gibt, die sowohl die Investitions-
kosten (mit einem kleinen Zuschuss der Gemeinde) als auch die 
ganzen laufenden Kosten selber tragen. Bei einigen Vereinen stellt 
die Gemeinde fast die gesamte Infrastruktur mit den Betriebskos-
ten (Strom, Müll, Versicherung…) zur Verfügung. Ich bitte bei 
aller Wertschätzung der Arbeit, welche von den Funktionären eh-
renamtlich erbracht wird, zu berücksichtigen, dass die Aufgaben 
einer Gemeinde mit einem riesigen Wege-, Wasser- und Kanalnetz 
und einer tirolweit (im Verhältnis zu den Einwohnern) wohl ein-
maligen Anzahl von Kindergärten, Schulen und Vereinen äußerst 
umfangreich und aufwändig sind. 

Euer Bürgermeister
Hans-Peter Bock

Asphaltierungsarbeiten, Sonstiges

Vereine

Information für unsere GemeindebürgerInnen zum 
Energieberatungsangebot

Vor Ort Beratung!
Unsere Gemeinde unterstützt alle GemeindebürgerInnen 
bei ihren Anliegen rund um die Themen Energieeffizienz 
und Erneuerbare Energien. Für die vom Land unterstützte 
Vor Ort Beratung fällt ein Unkostenbeitrag von 90 Euro (Ein-
familien- oder Doppelhaus) an. 
Die Gemeinde Fließ erstattet 40 Euro die-
ses Unkosten-beitrags.
Bei Interesse bitte 
direkt im 

B ü r o 
von Energie Tirol 

unter 0512-589913 oder
 office@energie-tirol.at melden.

Kostenloser Beratungsnachmittag am Gemeindeamt
Bei diesen individuellen Gesprächen handelt es sich um 
etwa 45-minütige Impulsberatungen zu allgemeinen Ener-
gie-themen. Bei speziellen Anfragen empfiehlt sich eine vor 
Ort Beratung.
Zwecks Terminvereinbarung  bitten wir um verbindliche An-
meldung am Gemeindeamt unter der Tel.: 05449/5234

Energie Service auf unserer Gemeinde Homepage
Neu  „ Jetzt super sanieren".

Schau mal vorbei unter:
http://www.fliess.tirol.gv.at/system/web/EnergieService

 
 
 

Rudolf Fritz
Obmann Umweltausschuss
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Goldene Hochzeit

Zu diesem besonderen Jubiläum gratulieren wir ganz herzlich 
und wünschen weiterhin recht gute Gesundheit.

Am 25. August feiern die Eheleute

Dorf 91
die Goldene Hochzeit

Gertrud und Alfons File

Kulturfahrt
Zum zweiten Mal lädt der Kulturausschuss der Gemeinde zur Kulturfahrt ein. Dieses Jahr wer-
den wir am Freitag, den 17. August die Volksschauspiele in Telfs besuchen. Das Stück heißt 
"Der varreckte Hof".

Nähere Informationen folgen. 
Wir freuen uns über euer Interesse.

Für den Kulturausschuss
Alexandra Partl

Chillen
Immer wieder kommt es vor, dass uns 
hier am Gemeindeamt ein Wort zu Oh-
ren kommt, das uns zum einen klang-
melodisch anspricht und von dem wir 
zum anderen ganz gerne wüssten, 
was es denn so ganz genau bedeutet 
(damit wir es bei unserem nächsten 
Gespräch auch verwenden können – 
wenn geht, in passendem Kontext).
Als ein wunderbares Instrument zum 

Herausfinden des exakten Synonyms 
hat sich Wikipedia, die freie Enzyk-
lopädie, herausgestellt. Herrlich, wie 
passgenau und schnell sich damit ein 
Fragezeichen aufwerfendes Wort ent-
tarnen lässt.
Unlängst hatten wir Besuch von zwei 
hübschen, jungen Mädchen, die sich 
einen ebenso hübschen Platz zum 
„Chillen“ von der Gemeinde wünschen. 
Fragezeichen? Fragezeichen?  
Wikipedia.org!!
Chillen heißt: sich beruhigen, sich 

entspannen (relaxen), rumhängen, 
abhängen. Und wenn man sich noch 
mehr Erholung von körperlicher und 
geistiger  Aktivität zu Genusse führen 
möchte, spricht man dann vom „Chil-
laxen“.

Ja, fein und wieder ein bisschen 
gscheiter, aber jetzt muss ich echt was 
tun.

Chriselda
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Youth

Die Schwierigkeit des Lebens be-
steht wohl oft in der Ausdauer. Um 
große Dinge zu meistern, muss man 
viel Disziplin und Begeisterungsfä-
higkeit für eine Sache aufbringen 
können. Die Schule ist gottseidank 
ein System, in dem man weder das 
ein- noch das andere braucht, um ir-
gendwann abzuschließen. Ich erfuhr 
die letzten 13 Jahre die Schule als 
ein Ort ohne Risiko – während am-
bitionierte Lehrer versuchten, mir 
gegen meinen Willen etwas beizu-
bringen, lag meine Spezialität darin, 
mit möglichst wenig Zeitaufwand 
und Eigeninitiative möglichst viel 
zu erreichen. Rückblickend also ein 
Leben auf Sparflamme mit regelmä-
ßig stattfindenden Stresssituationen 
und Adrenalinschüben, weil immer 
unter Zeitdruck möglichst viel ge-
lernt werden musste.
Nun, das Maturazeugnis in der 
Hand, Ansätze von Allgemeinwissen 
und spezifisches Detailwissen über 
lebensunwichtige Themen im Kopf, 
wird dir bewusst: Es ist vorbei.
Und nach großer Erleichterung und 
Glücksgefühlen kommt das, was du 
schon lange erahnt, doch weder 
auszusprechen noch zu denken wag-
test: Du stehst nun auf deinen eige-
nen Füßen.
Also was tun, mit der Matura?
Die Matura im Arbeitsleben ist 
höchstens ein ansehnliches Mit-

bringsel für eine Bewerbung, auf der 
Uni ein Ticket für überfüllte Hörsäle, 
das so gut wie jeder besitzt.
Wie, was, warum, weshalb auch im-
mer: Ein Neuanfang muss auf jeden 
Fall her.
Und bei diesem ist es auch wieder 
dasselbe mit der Ausdauer– Je öfter 
man sich allein in fremder Umge-
bung unter fremden Menschen wie-
derfindet, desto eher gewöhnt man 
sich daran.
Die anfänglichen Ängste, Ungewiss-
heiten und stillen Gebete in sol-
chen Situationen steigern sich mit 
den Wiederholungen allmählich zu 
Abenteuerlust und Heiterkeit.

Ein Motivationsspruch dafür wäre: 
„Wer immer tut, was er schon kann, 
bleibt immer das, was er schon ist.“
Natürlich, es gibt zahlreiche Men-
schen, die denken, schon ausge-
zeichnet zu sein, wie sie sind und 
deshalb selten etwas Neues wagen.
Es ist wahrscheinlich eine Frage der 
Ausdauer, der Disziplin sowie der 
eigenen Einstellung, wie sich unser 
Leben gestaltet. Ich weiß, dass ich in 
vielem gut, doch in noch mehr noch 
besser werden kann.
So bin ich mir sicher, in meinem (Ar-
beits-)Leben noch unzählige neue 
Sachen auszuprobieren, während 
vielleicht andere, aufgrund der Er-
höhung des Pensionsalters, sogar 

noch länger das tun werden, in dem 
sie eh schon super sind. 

Ein weiterer Spruch wäre: „Wer an-
fängt zu glauben gut zu sein, hat 
aufgehört besser zu werden.“
Unsere Zeit steht nicht still, sie ist 
ständig in Bewegung. Das Leben ist 
nicht gemacht, um sich auszuru-
hen, sondern um sich zu entwickeln, 
wie uns die Evolution vorzeigt. Der 
Mensch kann nicht entscheiden, wie 
er sich über die Jahrtausende ent-
wickelt, doch er kann beeinflussen, 
wie sich sein Können im Hier und 
Jetzt entwickelt – Nämlich rückwärts 
oder vorwärts.
Es ist ein Unterschied, ob ich etwas 
mit Halbherzigkeit oder Elan ange-
he: Gebe ich mein Bestes, in dem, 
was ich gerade mache, auch wenn 
es jeden Tag dasselbe ist – Ich werde 
mich in meiner Arbeit weiterentwi-
ckeln.
Doch auch dafür benötige ich wie-
der viel Ausdauer und Eigenmotiva-
tion – die ich, wenn ich nicht gerade 
ein Motivationscouch bin, mit positi-
ven Gedanken, dem Planen eigener 
Ziele, Vorfreude auf die nächsten Er-
folgserlebnisse oder vielleicht sogar 
beim Lesen von Texten wie diesem 
beeinflussen kann …

Hannah File

Der Anfang vom Ende – Das Ende vom Anfang?!



Sarah File
„Ein umfassendes Selbstbild akzeptiert 
kein hierarchisches Denken, 
keinen Wettbewerb, 
keinen Zwang, 
denn der Zugang zum Selbst 
verträgt keinen Druck.” 
(entnommen aus der Diplomarbeit) 

Deine Familie gratuliert zur Erlangung des Magistergrades der Philosophie
(Studienrichtung Erziehungswissenschaften)
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Der bewussten Vermittlung von Natur- 
und Sinneserfahrungen im Kindergarten 
kommt immer größere Bedeutung zu.
Die Kinder sollen die Wandlungsfähigkeit 
der Natur erleben, den Kreislauf des Was-
sers und die Wunder der Pflanzen und 
Tierwelt kennen lernen. Sie lernen das 
Staunen - und entwickeln Ehrfurcht vor 
der Schöpfung Gottes in der Natur.
Der Erfahrungsschatz der Kinder wird er-
weitert und ihr Gefühlsleben geschult. Die 
Elemente Erde, Wasser, Luft und Feuer 
sind die Grundlage des gesamten Lebens 
auf unserer Erde!
Die vier Elemente überschneiden sich in 
der Kindergartenarbeit, das ganze Jahr 
über.
Element Erde:
In einer Handvoll Erde sind mehr Lebe-
wesen vorhanden als wir uns vorstellen 
können. (Würmer, Käfer, Bakterien, Mil-
ben, Pilze, Mikroorganismen…). Einige 
von ihnen können mit Lupe oder Mikro-
skop im Kindergarten sichtbar gemacht 
werden, andere sind für unsere Augen 
viel zu klein. Wir können kleine Pflanzen 
im Kindergarten ansäen, wie z.B.: Kresse, 
Blumenzwiebel, Weizen…, andere Pflan-
zen brauchen mehr Raum und werden im 
Freien eingesetzt, wie z.B.: Radieschen, 
Blumen, Kartoffeln…
Auch Steine gehören zur Erde. Mit ihnen 
kann man Mandalas legen, sie bunt be-
malen, vergleichen, Steinmusik machen, 
Mini – Steinmauern bauen usw.
Erde oder Sand in Verbindung mit Wasser 
lassen sich sehr gut von Kindern bearbei-
ten 
(barfuß im nassen Sand laufen, graben, 
Matsch verarbeiten, Handabdruck in den 
nassen Boden machen, usw.)
Element Wasser:
Das Wasser bietet viele unterschiedli-
che Spiel- und Erfahrungsmöglichkeiten. 
Für Kinder sind beispielsweise Experi-
mente mit Wasser sehr interessant: Was 
schwimmt? Was geht unter? Warum?
Es gibt nicht nur Trinkwasser, das wir zum 
Waschen, Kochen und Trinken verwen-
den, sondern auch Regenwasser, Meer-
wasser und Wasserdampf. Auch Schnee 
und Eis sind Formen von Wasser. Eine 
Besonderheit stellt das Bachwasser dar, 
das immer in Bewegung ist. Wasser kann 
auch Gefahren bringen, wie Hochwasser, 
Unwetter oder Lawinen. Wahrnehmungs-
spiele mit Wasser (auch im gefrorenen 

Zustand) werden von den Kindern beson-
ders geliebt.
Auch die Tierwelt des Wassers ist sehr 
interessant für Kinder und regt zum Be-
obachten mit Becherlupen an. Wenn 
Tiere kurzfristig ihrer natürlichen Heimat 
entnommen werden, um sie in einem Ter-
rarium zu beobachten, ist es wichtig, sie 
nachher wieder in ihre natürliche Umge-
bung zurückzubringen. Wasser ist sehr 
kraftvoll, wenn man an die Kraft eines 
Wasserrades denkt.
Element Luft:
Wir erleben Luft in Form von Atemluft, bei 
Blasespielen und in Form von Wind, beim 
Windrad oder Drachen steigen lassen.
Wind bewegt die Luft, Blätter fallen vom 
Baum, Wolken werden weiter transpor-
tiert. Auch Töne können mit geöffneten 
Flaschen mit Luftströmen erzeugt wer-
den. Wind kann sogar selber durch Föhn, 
Schwungtücher oder blasen erzeugt wer-
den. Auch Luftballons werden durch hin-
ein geblasene Luft immer größer. Auch in 
der Luft gibt es viele Lebewesen, die für 
eine genauere Betrachtung interessant 
sind. (Bienen, Hummel, Schmetterlinge, 
Libellen, Vögel, Marienkäfer…)
Element Feuer:
Feuer zeigt sich uns in verschiedenen 
Erscheinungsformen. Auch kleine Kinder 
sollten schon mit den Gefahren des Feu-
ers vertraut sein. Feuer darf nie ohne Auf-
sicht brennen und nicht alleine entzündet 
werden, denn es kann gefährlich werden.
Feuer gibt es im Holz - Herd, im Kachel-
ofen, als Lagerfeuer, als Blitz bei Gewitter, 
auch die Sonne ist ein riesiger Feuerball. 
Wir erlebten heuer das Feuer in der Later-
ne beim Martinsfest, im Holz - Herd und 
im Kachelofen.
Für die Kinder ist sehr interessant zu se-
hen, was schnell und was langsam brennt, 
und warum.
Auf einer Feuerstelle kann gekocht wer-
den, ohne Strom zur Verfügung zu haben. 
Ein Besuch bei der Feuerwehr zeigt den 
Kindern die Gefahren des Feuers.
Tiere des Feuers gibt es bei uns nur in 
Form von Geschichten, in denen Ritter 
gegen Feuer speiende Drachen kämpfen 
müssen. Aber manche Samen von Pflan-
zen in Australien können erst wachsen 
und aufbrechen, wenn sie von Feuer ver-
brannt werden, also Feuer schenkt auch 
Leben, nicht nur Verderben.

Kinder in ihrem Element! 
Sinnliches Erleben von Feuer, Wasser, Luft und Erde  im Kindergarten Piller!Youth
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Wir versuchen über Jahre unseren Un-
terricht, die Klassen, die Lehrmethoden 
zu öffnen, die Kinder zu eigenverant-
wortlichem Arbeiten zu führen, um in der 
vielseitigen Bildungs- und Arbeitswelt 
möglichst selbstbewusst bestehen zu 
können.
Neben den besonderen Ereignissen 
wie Naturparkwoche – Erlebnis Wald, 
Adventwochen, Wintersporttag, Kin-
derfasching, Naturerlebnisnachmittage, 
Besuch der Meanoschüler, Radfahr-
prüfung, Naturparktag – Fledermaus, 
Museumsbesuch, Sporttag, zweitägige 
Meranfahrt der 3. u. 4. Kl., sowie Ab-
schlussausflug der 4. Kl. Verpeil und 
Nachtwallfahrt Piller, ist die Erstkommu-
nion immer unser Höhepunkt.

23 Erstkommunionkinder aus Fließ-
Dorf, Eichholz, Niedergallmigg u. Urgen 
mit Pfarrer Martin Riederer.

Toll, dass wir die Gestaltung des Got-
tesdienstes für unsere Erstkommuni-
onkinder und unsere Pfarrgemeinde 

wiederum musikalisch – sogar mit Orff 
– Instrumentarium, Schülerchor und Ins-
trumentalsolisten gestalten konnten.

Wir versuchen gemeinde- und vereins-
orientiert, ausgerichtet mit der Zielset-
zung einer Naturparkschule so weit wie 
möglich unseren Unterricht zu gestalten, 
jedoch stoßen wir immer mehr auf Gren-
zen der zeitlichen Umsetzung.
Viele familiäre wie gesellschaftliche Pro-
bleme suchen immer mehr Lösungen im 
schulischen Alltag. Durch diesen Um-
stand gestaltet sich unser Arbeiten oft 
schwierig:
Grenzen setzen für Kinder wird in unse-
rer multimedialen Welt immer schwieri-
ger – aber Kinder brauchen Wegweiser, 

um wachsen und sich orientieren zu 
können.
Grenzen setzen und Hilfestellungen an 
Eltern: was braucht mein Kind, welche 
Probleme können ihm abgenommen 
werden, wie rede, verhalte ich mich 
vor dem Kind gegenüber Vorgesetzten, 

Lehrern, e t c . ; 
w e l c h e Rituale 
braucht d a s 
Kind, dass es Bindung, Sicherheit und 
Angenommensein erfahren kann, …
Probleme ansehen, gemeinsam Lösun-
gen finden, denn nur der Weg der Ein-
sicht über Probleme und Schwierigkei-
ten führt zum Erfolg, nicht polarisieren 
und so Manches schlecht reden. Erfah-
rung und Autorität darf auch an unserer 
Schule anerkannt werden, weil jeder 
Lehrer bemüht ist, familiäre wie kinder-
orientierte Probleme in seinen Lehrauf-
trag so behutsam wie möglich zu inte-
grieren.
Dazu planen wir im kommenden Schul-
jahr im Herbst einen speziellen Eltern-
abend mit Vortrag, …  um euch und uns 
in der Erziehungsarbeit zu bestärken 
und dass wir gemeinsam neue Anstöße 
finden, unsere Kinder mit Freude und 
Humor zu begleiten.

Wir bedanken uns bei allen Eltern und 
Schulpartnern für die tolle Zusammen-
arbeit in jeglicher Hinsicht in diesem 
Schuljahr.
Den Viertelern wünschen wir alles Gute 
im weiteren Bildungsweg – seid stolz da-
rauf, was ihr alles gelernt habt und freut 
euch auf die neuen Herausforderungen!

So wünschen wir allen Schülern, Eltern 
und uns Lehrern erholsame Ferien und 
freuen uns schon auf ein gemeinsames 
Beginnen: Mi. 05.09.2012;   07:30 Uhr!

Die Lehrer der 
Naturparkschule VS – Fließ

Christian Juen

Gedanken zum Schulschluss! Naturparkschule VS – Fließ!

Mein - Unser - Kind

An dieser stelle könnte ein Foto von eurem kind sein! 

 > die Geburt des kindes dArF nicht länGer Als vier monAte vor dem 
erscheinunGsdAtum von »Fliess aktuell« zurücklieGen

 > dAs Foto und evt. ein kurzer beGleittext müssen vor redAkti-
onsschluss im GemeindeAmt AbGeGeben oder per e-mAil Geschickt 
werden (meldeamt@fliess.tirol.gv.at)

die veröFFentlichunG ist Kostenlos!

Das Redaktionsteam
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Fotoworkshop
Ein französischer Schriftsteller mein-
te einmal: „Nach meiner Ansicht kann 
man nicht behaupten, etwas gese-
hen zu haben, bevor man es foto-
grafiert hat“. Auf der einen Sei-
te kann ich dieser 
A u s -

sage einiges abgewinnen, auf der an-
deren Seite denke ich, ist das Fotogra-
fieren mit den Augen und das Speichern 
der Informationen in unseren Nerven-
zellen im Gehirn die ureigenste Form, 
Eindrücke wahrzunehmen und zu ver-
arbeiten. Die Fotografie ist sicherlich 
eine hilfreiche Methode, diese von den 
Augen ständig gemachten „Bilder“ ei-
ner kritischen und selektiven Wahrneh-
mung zu unterziehen. Wie oft gehen 
wir mit offenen Augen durch die Ge-
gend und sehen dennoch nichts. Un-
ser Gehirn schlägt uns dabei Schnipp-
chen. Man sieht zwar die schönsten 
Blumen, die interessantesten Gebäu-
de, die skurrilsten Tierchen und die 
tollsten Landschaften, doch unser Ge-
hirn speichert diese für uns nicht ab. 
Vor diesem Hintergrund ist die Aussa-
ge des französischen Schriftstellers zu 
verstehen und gerade diese Tatsache 
haben Dr. Ernst Partl, Geschäftsführer 
des Naturpark Kaunergrat, und mich 

auf 
die Idee 
gebracht, an unse-
rer Schule einen Fotoworkshop 
durchzuführen. Die Schülerinnen und 
Schüler sollten bewusst und mit „of-
fenen“ Augen die Umgebung des 
Naturparkhauses erkunden und die 
dabei gemachten Eindrücke auf ei-
nem Speichermedium festhalten. 

Ernst Partl engagierte den Naturfoto-
grafen Reinhard Hölzl, der, bevor es 
zum Naturpark ging, unseren Schüler 
Grundlegendes mit auf den Weg gab. 
Die richtige Belichtung, die notwendige 
Schärfe, der optimale Bildaufbau und 
die Reduktion auf das Wesentliche 
standen dabei auf dem Programm. 
Dem Naturpark und Huter Wolfgang 
sei Dank für die kostenlose Verwen-
dung des Naturparkbusses. Im Na-
turpark galt es nun, die von Reinhard 
Hölzl, der auch vor Ort mit Rat und Tat 
zur Seite stand, erhaltenen Instruktio-
nen bestmöglich umzusetzen. 
Im Anschluss daran hatten die Foto-
grafen die Möglichkeit, zwei ihrer bes-
ten Fotos abzugeben und von einer 
Jury bewerten zu lassen. Aus ca. 150 
Fotos wurden zwanzig Fotos von einer 
Jury, der auch Reinhard Hölzl ange-
hörte, ausgewählt und am Dienstag, 
den 19.6 2012 im Foyer des Theater-
saales ausgestellt. Zur Präsentation 
und Endbewertung wurden alle Eltern 
eingeladen, die dabei die Möglichkeit 
hatten, mittels Klebepunkten ebenfalls 
eine Bewertung abzugeben. Aus den 
zwanzig Fotos wurden wiederum fünf 
ausgewählt und prämiert.

1. Anna Sibalic
2. Aaron File
3. Selina Schmid
4. Julian Kostanjevec
5. Nadine Friedl
6. Lea Siehs

Der Haupt-
preis, eine Kleinbildka-

mera, ging an Anna Sibalic und fünf 
weitere „Sieger“ erhielten T-Shirts. Alle 
Preise hat der Naturpark spendiert.
Mit diesem Projekt sind wir unserem 
Ziel, die Schönheiten und Einzigartig-
keiten unserer Gemeinde zu vermitteln, 
welches wir uns als Naturparkschu-
le gesteckt haben, wiederum einen 
Schritt näher gekommen. Konsequent 
haben wir dieses Ziel im vergangenen 
Schuljahr verfolgt und werden dies 
auch im kommenden Schuljahr fort-
setzten.

Gratulation
Viele unsere ehemaligen Schülerinnen 
und Schüler haben in diesem Schuljahr 
in weiterführenden Schule die Matu-
ra und Diplomprüfung gemacht. Nicht 
wenige haben diese mit ausgezeich-
netem und gutem Erfolg gemacht. In 
diesem Zusammenhang sei erwähnt, 
dass alle fünf Schülerinnen, die vor fünf 
Jahren in der HLW-Landeck begonnen 
haben, diesen Schultyp erfolgreich ab-
geschlossen haben. Wir Lehrpersonen 
gratulieren dazu recht herzlich, freuen 
uns mit allen Maturatinnen und Matu-
ranten auf den erfolgreichen Abschluss 
und wünschen über den weiteren Le-
bensweg alles Gute.

Schuljahr 2012/13
Die Sommerferien dauern vom Sa., 
den 7.7.2012 bis einschließlich Diens-
tag, den 4.9.2012
Schulbeginn: Mi., den 5.9.2012, 

7:45 Uhr
Die Einführung der Neuen Mittelschu-
le hat mich auch veranlasst, eine neue 
Homepage einzurichten.
http://www.nms-fliess.tsn.at
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Darin sind alle Informationen (Einkaufs-
zettel, Schulbus, Stundentafel……..) 
zu finden.
Ich wünsche allen Schülerinnen und 
Schülern schöne und erholsame Fe-
rien und natürlich viele tolle Schnapp-
schüsse. Den Viertelern wünsche ich 
schon jetzt alles Gute und viel Erfolg in 
der nächsten Schule.

Herbert Wackernell 
Schulleiter

Neue Mittelschule Fließ-
alles neu oder was?

Unsere Fließer Hauptschule wird Neue 
Mittelschule! Parallel zur Umgestaltung 
der Klassenräume „bauen“ wir auch das 
pädagogische Konzept der Sekundar-
stufe eins grundlegend um: In den Mit-
telpunkt des Schulgeschehens tritt das 
Lernen der Schüler, Lehrer werden zu 
Lerncoaches und Lernbegeleitern, die 
Schüler individualisiert und differenziert 
in ihren Fähigkeiten und Talenten unter-
stützen und fördern.
Als Naturparkschule bietet uns die Neue 
Mittelschule ideale Voraussetzungen für 
schulautonomes Handeln in fogenden 
Bereichen:

 � Kooperative und offene Lernfor-
men

 � Fächerübergreifendes, projektori-
entiertes Lernen

 � Eigenverantwortliches und for-
schendes Arbeiten

 � Einbinden externer Experten in 
den Schulalltag

 � Soziales Lernen und Integration
 � Chancengleichheit und Fairness
 � Kreativität in Kunst- und Kultur
 � Sport – Bewegung als Ausgleich 

zum Lernalltag
 � eLearning- vernetztes Lernen 

mithilfe des Internet
Die Fließer Hauptschule hat schon als 
„Tiroler Landhauptschule“ Maßstäbe in 
Projektarbeit und Teamteaching gesetzt 
und erhält im Herbst die Zertifizierung 
zur Naturparkschule. Die Neue Mittel-
schule ist ein weiterer Meilenstein auf 
unserem Weg zur besten Bildung für 

die Fließer Schüler. Wir bedanken uns 
für das Vertrauen der Eltern in unsere 
Schule und freuen uns auf den Start der 
NMS im Herbst!

Das Lehrerteam der NMS Fließ

2. Klasse NPS Fliess
Projekttage Bregenz
Mo. 4.6.12: Um ca. 7 Uhr fuhren wir 
Zweiteler zwei Stunden lang Rich-
tung Vorarlberg, bis wir am Bregenzer 
Bahnhof ankamen. Von dort gingen 
wir schwerbepackt einen kurzen Fuß-
marsch zum JUFA-Gästehaus, wo wir 
von unseren Reiseleitern Karl und Sil-
vana freundlich empfangen wurden. 
Blöderweise durften wir noch nicht in 
unsere Zimmer, was uns aber nicht 
wirklich störte. Nach 20 Minuten Fuß-
marsch erreichten wir die Pfänderbahn. 

 Oben angekommen durften wir ein 
bisschen herumlaufen oder auf dem 
Spielplatz herumtollen. Kurze Zeit spä-
ter besichtigten wir den Alpentierpark 
und mussten einen Zettel über alle Tie-

re ausfüllen. Anschließend stand eine 
Greifvogelschau auf dem Plan. Die Vö-
gel zogen gewaltige Kreise über unse-
ren Köpfen. Diese Tiere waren einfach 
nur toll. Karl zeigte uns zum Schluss 

die Altstadt bei einer Schnitzeljagd mit 
Eis durch Bregenz. Nach dem Abend-
essen ließen wir uns müde und er-
schöpft in unsere Stockbetten fallen.
Di. 5.6.12: Heute war eine Schifffahrt 
nach Lindau angesagt. Als wir in Lindau 
ankamen, trafen wir die Floßworkshop-

Leiterinnen. Nach ca. einer Stunde war 
unser halb zerfallenes Floß seetüchtig. 
Als wir mit dem Floß auf den Bodensee 
herausfuhren, überkam uns die „Unter-
gangsangst“. Wieder an Land,  leg-
ten wir uns trockene Kleidung an und 
gingen zum Essen. Danach besuchten 
wir die Friedensräume in Bad Scha-
chen, dann fuhren wir mit dem Schiff 
wieder zurück nach Bregenz. Die Leh-
rer führten uns zurück ans Ufer. Am 

Abend gingen wir locker( in Unterwä-
sche) schwimmen und danach grillten 
wir, obwohl das nicht auf unserem Plan 
stand. Müde kamen wir in unserem 
Gästehaus an.
Mi. 6.6.12: „Ach wie schade! Heute 
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geht es zurück nach Hause.“, dachte 
sich jeder von uns. Doch davor erleb-
ten wir noch das Festspielhaus mit der 
gewaltigen Seebühne. 
 Nach der Führung besuchten wir das 
Museum „Inatura“. Wir sahen einen 
Kurzfilm über die verrückte Welt der 
Tiere und durften sogar eine Schlange 
und einen Frosch in den Händen hal-
ten. Mit ziemlicher Verspätung fuhren 
wir mit dem Zug nach Hause, wo wir 
schon freudig erwartet wurden und be-
geistert von unseren Erlebnissen er-
zählten.

Anna Wackernell

4 Jahre Hauptschule  - aus 
der Sicht der Schüler

Alles kann besser werden!

Ob ich froh bin? Ja… Naja, ich möchte 
es nicht so aussehen lassen, als wären 
diese vier Jahre die Hölle gewesen, 
aber wohlgefühlt hab ich mich nur am 
Anfang.
Die Jahre wurden härter und ich wurde 
desinteressierter und depressiver.
Die Klassenfahrten waren schon tolle 
Erlebnisse. Burgenland steht auf der 
„Fun-Skala“ ganz oben. Jedoch macht 
es mich traurig, dass das mit dieser 
Klasse nie mehr so sein wird.
Meiner Entwicklung möchte ich nicht 
die Schuld geben, aber das falsche 
Umfeld, die falschen Leut‘ haben mich 
immer mehr ferngehalten von den an-
deren.
Tränen stauen sich in meinen Augen. 
Dieses Gefühl, nun allein zu sein ist un-
erträglich. 
Von dem besten Schulfreund zu erfah-
ren, wie negativ man sich entwickelt 
hat, ist wie ein Stich ins Herz. Glaub 
mir, ich wollte das nicht!
Ich möchte so sein, wie ich war. Fröh-
lich, höflich und vor allem zuvorkom-
mend. Ich glaube, so sozial bin ich 
schon lange nicht mehr wie früher. Doch 
jetzt schließt sich die Tür der Haupt-
schuljahre. Unsere Wege trennen sich. 
Ich gehe meinen Weg und dieser führt 
nach Innsbruck an die Ferrari-Schule. 
Ich will nicht mehr so sein wie es zu-
letzt den Anschein machte. Ich möchte, 
Freundschaft, Liebe und Respekt er-

fahren. Ich will in der Realität leben und 
lernen, statt in meiner eigenen Traum-
welt. Ich will mich behaupten, meine 
Talente auskosten und entwickeln.
Wer mich unterstützt? Die, die mich 
schätzen und überzeugt sind, dass ich 
mehr kann. Und diese eine Person, die 
mich nie fallen ließ, an mich glaubte 
und mich weiterhin unterstützt.
Ich starte in einen neuen Abschnitt mei-
nes Lebens und mache es besser,
denn alles kann besser werden!!

Margarethe Blassnig

Erinnerungen…
Wenn ich nun hier sitze und an die ver-
gangenen vier Jahre denke, fallen mir 
zuerst einmal all meine guten Kollegen, 
die ich im Laufe der Zeit gewonnen 
habe, ein. Meine Freunde haben mich 
sehr geprägt und ich habe ihnen zu ver-
danken, dass ich nun bin, was ich bin. 
Mit meinen Kameraden habe ich die 
vier Jahre immer mit einem Scherz auf 
den Lippen genossen und jeden Blöd-
sinn, der uns eingefallen ist, durchge-
zogen. Aber ich habe auch immer das 
Vertrauen meiner Kollegen genießen 
dürfen und bin dadurch Klassen- und 
Schulsprecher geworden, was ich im-
mer als eine Ehre empfunden habe. 
Dann fallen mir unsere Lehrer ein, die 
uns alle vier Jahre ertragen mussten, 
und wir sie. Es ist nicht immer leicht, 
mit jedem Lehrer auszukommen, aber 
auch dadurch habe ich gelernt, mich un-
terzuordnen, was wahrscheinlich eine 
wichtige Lehre für das ganze Leben ist. 
Zum Schluss bleibt mir nur noch, mich 
bei allen zu bedanken, die mir so viel 
Freude beschert haben und zu hoffen, 
dass der Kontakt zu den meisten von 
euch aufrecht bleibt.

Aaron File

Vier lange Jahre…
Die Entlassung steht nun kurz bevor. 
Vier lange Jahre musste ich hier ab-
sitzen. Vier Jahre, obwohl ich ganz 
unschuldig bin! Jeden Tag sitzen wir 
hier drinnen, egal bei welchem Wetter. 
Der Ablauf hier ist geregelt. Jeden Tag 
um die gleiche Zeit Pause. Aber wirk-
lich eintönig ist es trotzdem keinesfalls. 
Zusammen mit den anderen Insassen 

habe ich schon einigen Unfug gemacht 
und auch Lustiges erlebt. Einiges davon 
war wirklich toll, aber natürlich waren, 
wie von uns zu erwarten, auch einige 
dumme Ideen dabei. Das hat den Auf-
sichtspersonen hier manchmal ziemli-
chen Ärger bereitet, weswegen einige 
von uns schon Strafarbeiten verrichten 
mussten. Doch da die meisten von uns 
so ein gutes Führungszeugnis hatten, 
machten wir unter strengster Aufsicht 
auch einige Ausflüge. Das freute uns 
alle sehr. Eigentlich war es hier ja gar 
nicht so schlimm. Ich wäre ja auch nie 
auf den Gedanken gekommen, hier 
ausbrechen zu wollen. Immerhin ver-
stehe ich mich mit einigen Mitgefan-
genen richtig gut. In den vier Jahren 
lernt man die Leute schließlich kennen, 
wenn man mit ihnen unter einem Dach 
festsitzt. Einige mehr und einige weni-
ger. Fest steht jedenfalls, dass ich mich 
nun etwas umgewöhnen muss. In man-
cherlei Hinsicht sind diese vier langen 
Jahre gar nicht so lang gewesen. Kaum 
gewöhnt man sich an alle, kommt man 
schon wieder raus. Nun kann ich we-
nigstens auf eine ziemlich abwechs-
lungsreiche Zeit zurückblicken, in der 
sich viel getan hat. Viele Aufsichtsper-
sonen sind gegangen und andere dafür 
gekommen. Einige von uns Insassen 
wurden sogar schon früher entlassen. 
Es kamen aber auch neue dazu. Insge-
samt war es cool hier, nun wird es aber 
wirklich Zeit zu gehen. Zum Abschluss 
sag‘ ich leise „Servus“ – oder doch lie-
ber etwas lauter? Leb wohl, Hauptschu-
le Fließ, meine vier Jahre hier bei dir 
sind nun vorbei…  Auf in die Freiheit.!! 

Janine Stadelwieser

Wachsen und Lernen…
Ich denke, ich habe mich in den vier 
Jahren wirklich sehr verändert. Ich 
habe mehr Selbstbewusstsein entwi-
ckelt, viel über mich gelernt und auch 
endlich verstanden, dass ich nicht für 
Lehrer oder Eltern lerne, sondern nur 
für mich. Besonders in Erinnerung be-
halten werde ich die unzähligen Male, 
wie wir zusammen gelacht haben, ge-
stritten haben und auch die Zeit im Bur-
genland, Südtirol und Wien.

Marco Schlatter

geht es zurück nach Hause.“, dachte 
sich jeder von uns. Doch davor erleb-
ten wir noch das Festspielhaus mit der 
gewaltigen Seebühne. 
 Nach der Führung besuchten wir das 
Museum „Inatura“. Wir sahen einen 
Kurzfilm über die verrückte Welt der 
Tiere und durften sogar eine Schlan-
ge und einen Frosch in den Händen 
halten. Mit ziemlicher Verspätung fuh-
ren wir mit dem Zug nach Hause, wo 
wir schon freudig erwartet wurden und 
begeistert von unseren Erlebnissen er-
zählten.

Anna Wackernell
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Wetterwerte für 
März 2012

Regen Wind-
gesch. Höchst. Vorherr-

schende

Sonnen-
schein-
dauer

Tag Ø Tem-
peratur

Höchst-
tempe-
ratur

Tiefst-
tempe-
ratur

in mm in 
km/h

Wind-
gesch.

Wind-
richt. in Std.

1 7,1 15,1 1,4  5,6 22,5 O 8,5

2 8,6 16,3 3,9  6,1 25,7 OSO 8,5

3 8,3 16,3 3,1  4,7 22,5 NNW 8,8

4 6,7 12,3 3,6 0,2 0,8 11,3 NNW 8,3

5 1,4 4,4 -1,6 5,0 2,7 25,7 NNW 4,8

6 -0,3 1,9 -2,2  0,3 8,0 NNW 7,3

7 2,8 9,2 -2,1  4,0 20,9 O 9,0

8 2,7 7,2 -0,2  1,9 16,1 O 7,8

9 0,5 5,2 -2,2  1,1 11,3 W 8,3

10 1,7 9,6 -3,8  1,8 11,3 OSO 9,3

11 2,1 5,3 -1,3  0,5 11,3 O 4,5

12 6,7 14,6 2,5  1,6 16,1 N 9,3

13 6,6 15,8 0,2  2,4 17,7 NO 9,3

14 7,1 17,2 0,5  4,2 22,5 O 9,3

15 8,3 18,7 1,9  5,5 24,1 O 9,5

16 9,4 19,8 2,5  5,8 24,1 O 9,5

17 9,9 16,7 4,7  7,7 30,6 O 9,3

18 8,9 14,8 3,1 4,4 8,0 33,8 NO 9,5

19 2,3 4,4 0,8 5,8 0,2 9,7 NW 4,5

20 5,0 12,0 1,4  3,7 24,1 OSO 10,0

21 7,4 17,3 0,4  3,7 22,5 O 9,8

22 9,6 18,2 4,1  5,8 24,1 O 10,0

23 9,4 17,4 4,2  4,3 20,9 O 10,0

24 7,9 17,1 2,6  4,7 25,7 O 9,5

25 7,7 14,2 2,3  1,8 29,0 NW 8,5

26 8,3 16,3 2,4  3,2 20,9 O 10,3

27 8,3 16,7 2,0  3,2 17,7 N 10,0

28 9,9 20,2 2,3  2,9 19,3 N 10,3

29 9,6 17,0 4,5  5,3 20,9 O 8,0

30 9,3 14,0 6,2  4,0 29,0 NW 8,3

31 9,7 16,9 3,6  6,0 27,4 O 10,8

Ø  6,5 °C 20,2 °C -3,8 °C Ʃ 15,4 
mm

3,7 
km/h

33,8 
km/h Ʃ  O Ʃ 270,8

Wetterwerte für 
Mai 2012

Regen Wind-
gesch. Höchst. Vorherr-

schende

Sonnen-
schein-
dauer

Tag Ø Tem-
peratur

Höchst-
tempe-
ratur

Tiefst-
tempe-
ratur

in mm in 
km/h

Wind-
gesch.

Wind-
richt. in Std.

1 14,3 20,7 7,9 0,0 5,8 32,2 NO 10,0

2 15,1 22,6 9,1 0,0 4,5 27,4 OSO 11,5

3 12,4 19,0 8,7 0,0 1,8 17,7 NNO 8,8

4 13,2 20,7 6,8 0,0 3,2 17,7 NNO 11,3

5 11,9 16,2 8,6 0,0 4,5 25,7 OSO 10,5

6 8,2 11,8 5,7 8,8 1,8 16,1 WSW 8,5

7 9,9 17,6 5,4 0,0 1,9 16,1 OSO 11,5

8 12,6 20,9 5,1 0,0 2,7 20,9 NNW 11,8

9 15,2 21,2 10,9 0,0 3,2 19,3 NO 11,0

10 17,4 27,2 9,5 0,0 3,1 20,9 O 11,8

11 19,9 29,7 12,1 0,0 4,5 17,7 O 11,8

12 12,9 17,8 6,6 1,4 3,1 24,1 O 5,5

13 7,2 11,8 3,7 1,0 1,4 29,0 NNO 9,8

14 8,3 16,4 0,6 0,0 3,1 24,1 NNW 12,0

15 9,9 18,9 3,2 3,0 4,5 32,2 NNW 10,8

Wetterwerte für 
April 2012

Regen Wind-
gesch. Höchst. Vorherr-

schende

Sonnen-
schein-
dauer

Tag Ø Tem-
peratur

Höchst-
tempe-
ratur

Tiefst-
tempe-
ratur

in mm in 
km/h

Wind-
gesch.

Wind-
richt. in Std.

1 6,8 13,1 1,6  4 19,3 O 10,3

2 8,6 18,5 0,3  4,3 22,5 O 10,5

3 11,4 17,1 6,6  5,1 22,5 O 10

4 11,3 18,5 6,1  3,9 27,4 NW 3,8

5 9,7 17,2 6,8 9,2 2,1 17,7 NNW 9,5

6 8,1 13,9 5,1 3,0 2,9 17,7 O 8,8

7 6,3 10,7 2,3 0,6 5,6 20,9 O 10,5

8 0,3 2,4 -3,1 0,2 3,5 19,3 N 10,5

9 2,8 11,1 -4,6  5,0 25,7 NNW 11

10 9,8 17,4 3,8  3,4 32,2 NNW 11

11 4,5 10,1 1,4 6,6 3,4 17,7 NNW 10,8

12 5,6 13,3 0,7  3,9 25,7 NW 7,3

13 5,4 8,9 3,1  2,3 19,3 W 10

14 5,9 9,6 3,4  1,9 16,1 N 10,3

15 6,3 9,8 4,4  2,4 29,0 NNW 9,5

16 4,6 7,8 2,2  3,2 41,8 NNW 10,3

17 4,5 10,8 0,8  3,5 24,1 NNW 11

18 4,1 9,0 0,5 1,8 3,9 30,6 NNW 11

19 6,3 13,2 0,8 0,8 3,5 20,9 NNW 11

20 4,4 8,1 1,9 1,2 5,5 25,7 O 11,3

21 6,8 15,8 -0,1  5,1 24,1 O 11,3

22 5,1 10,3 2,3 1,4 7,2 24,1 O 11,3

23 5,6 11,9 -0,4  7,6 25,7 O 10,8

24 4,5 6,7 1,6 6,4 4,3 29,0 O 8,5

25 8,3 14,7 2,1  2,6 20,9 SO 10,8

26 13,3 19,7 8,1  2,4 25,7 NNW 9,5

27 16,3 25,9 9,6  2,4 20,9 NNW 11,3

28 18,0 27,0 10,6  2,6 24,1 NNW 10,5

29 18,9 24,1 14,0  4,0 22,5 O 9,8

30 15,6 22,5 8,2  5,8 25,7 O 11,5

         

Ø  8,0 °C 27,0 °C -4,6 °C Ʃ 31,2 
mm

3,9 
km/h

49,9 
km/h Ʃ  O Ʃ 280,7

Tag Ø Tem-
peratur

Höchst-
tempe-
ratur

Tiefst-
tempe-
ratur

in mm in 
km/h

Wind-
gesch.

Wind-
richt. in Std.

16 3,1 7,7 0,8 3,2 2,4 20,9 NW 10,0

17 6,0 14,2 -0,6 0,4 1,8 17,7 NW 11,5

18 12,4 19,9 4,0 0,0 3,7 25,7 O 11,5

19 15,6 24,1 8,2 0,0 5,1 27,4 O 11,8

20 16,0 24,0 12,2 0,0 8,4 35,4 NO 9,3

21 13,6 17,4 10,2 0,0 7,1 30,6 NO 12,0

22 13,4 19,9 8,3 1,4 3,5 25,7 O 9,8

23 15,2 21,7 10,8 15,2 1,6 25,7 NW 10,8

24 14,1 23,1 9,2 1,6 2,6 17,7 NNO 11,5

25 14,5 21,2 8,2 0,2 2,7 29,0 NNO 11,8

26 14,1 20,9 7,4 0,0 3,1 25,7 N 12,3

27 13,3 20,8 7,6 0,0 2,9 19,3 NNW 10,5

28 14,2 19,3 10,0 0,0 1,9 14,5 NNW 11,3

29 14,3 22,2 10,6 0,4 2,3 16,1 NNW 8,8

30 15,9 25,3 9,4 0,4 4,0 25,7 NNW 11,0

31 16,1 22,8 10,7 0,4 4,2 24,1 NNW 11,8

Ø  12,9 °C 29,7 °C -0,6 °C Ʃ 37,4 
mm 3,4 km/h 35,4 km/h Ʃ  NNW Ʃ 332,3
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Die Jubiläumsausstellung 
der „Fließer “Grauen”am 25. 
März auf dem Barbaraplatz 
war ein wahrlich gelungenes 
Fest der Bauern. Monatelange 
Vorbereitungen und vorbildli-
ches Zusammenarbeiten der 
Züchter zeigten ihre Früchte: 
Erstklassige Zuchtrinder im 
Ring, reibungslos organisier-
ter Ablauf sowie beste Ver-
sorgung mit Speis und Trank 
überzeugten die zahlreich 
erschienenen Freunde des 
Tiroler Grauviehs. Prächti-
ges Frühlingswetter tat sein 
Übriges zum Gelingen dieser 
Festveranstaltung. Geschäfts-
führer Hausegger brachte die 
tolle Stimmung auf den Punkt: 
Viehzucht ist zukunftsfähig, 
wenn Bauern ihrem Lebens-
raum angepasst wirtschaften 
und die Konsumenten in der 
Region vom Wert ihrer Produk-
te als „Lebensmittel“ überzeu-
gen können. Das Preisgericht 
zeigte sich von der Qualität 
der aufgetriebenen Tiere, von 
den Altkühen bis zu den Kal-
binnen und Kälbern sowie den 
Mutterkühen begeistert und 
vergab zahlreiche Bestnoten. 
Die „Edelweißgrauen Jung-
züchter“ stellten im Ring ihren 
Idealismus für das Grauvieh 
eindrucksvoll unter Beweis. 
Dreißig Schüler der Naturpark-
hauptschule Fließ zeigten ihr 
Interesse an der heimischen 
Landwirtschaft im Projekt:  
„Ich bin Grauviehkenner!“ Sie 
erlebten beim Stalldienst den 
bäuerlichen Alltag, konnten 
sich bei der Ausstellung als 
Preisrichter versuchen und 
dabei wertvolle Jubiläums-
schellen gewinnen! Die Züch-
ter waren voll des Lobes über 
ihre „Mägde und Knechte auf 
Zeit“ und sind überzeugt, dass 
die Landwirtschaft in Fließ mit 
solchen Jugendlichen für die 
Zukunft gut aufgestellt ist.
Eine Jubiläumsausstellung 
dieser Größenordnung ist eine 
Herausforderung und Bewäh-

rungsprobe für einen eh-
renamtlich organisierten 
Verein. Gerade deshalb ge-
bührt den Verantwortlichen, 
besonders dem bewährten 
Obmann File Josef und dem 
rührigen Zuchtbuchführer 
Gebhart Stefan sowie dem 
gesamten Ausschuss Dank 
und Anerkennung!

Ein recht herzliches Dan-
keschön:

 B Allen Spendern   
und Gönnern 
 B Pfarrer Martin OPraem 
für die Tiersegnung
 B Der Musikkapelle Fließ 
für die feierliche Umrah-
mung
 B Der Freiwilligen Feuer-
wehr Fließ für den Ver-
kehrsdienst und die Stra-
ßen-Reinigung
 B Dem Küchenteam unter 
der Leitung von Erich 
File und den fleißigen 
Helfern und Helferinnen
 B Den Familien Franz Jo-
sef Juen und Angelika 
Schmid für die Bereitstel-
lung ihrer Grundstücke

Zum Gelingen des Festes 
haben alle Aussteller mit 
ihrer Teilnahme und die vie-
len Helfer ihren wertvollen 
Beitrag geleistet und damit 
den Zusammenhalt und den 
Idealismus in den Reihen 
der Fließer Grauviehzüch-
ter unter Beweis gestellt. 
Dieses gelebte Miteinander 
ist uns allen Auftrag und 
Ansporn für züchterischen 
Erfolg und kameradschaftli-
ches Arbeiten im Verein.

Wir freuen uns bereits auf 
den „Vereins- Hunderter!“

Gerhard File
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Liebe Musikanten, Musikliebhaber 
und Freunde der Musikkapelle Fließ! 
Wie viele von euch sicher schon ver-
nommen haben, ist die Musikkapelle 
Fließ mit Pauken und Trompeten, Klän-
gen, Gesängen, Harmonie und Rhyth-
mus aus dem Winterschlaf erwacht und 
geschmückt mit den ersten Frühlings-
blumen auf den Hüten in alter Frische in 
die wohl aufregendste Zeit eines jeden 
Musikanten gestartet: Während aus mu-
sikalischer Sicht bereits die ersten Aus-
rückungen des Jahres, anspruchsvolle 
Konzerte und zahlreiche Ständchen auf 
dem Frühjahrsprogramm standen, feilte 
die Organisation bereits an der Einfüh-
rung unserer neuen Adjustierung und 
stellte ein vielseitiges, musikalisches 
Sommerprogramm zusammen.
Lesen Sie mehr über die letzten High-
lights der Musikkapelle Fließ in den fol-
genden Zeilen...
Wir freuen uns auf ein baldiges Wieder-
sehen mit Ihnen bei den anstehenden 
Sommerveranstaltungen, wenn es wie-
der heißt: “In Harmonie vereint“

Die Musikkapelle  
informiert

Ständchen Mario Gigele  
29.02.2012

Mit einem Marsch be-
glückwünschten wir un-
seren Trompeter und 
Obmannstel lvertreter 
Mario Gigele zur Ge-
burt seines Sohnes Noel 
Marco am 29.02.2012.
Die Fließer Musi wünscht 
dir und deiner Familie al-
les Gute, viel Glück und 
Gesundheit!

Spielräume
2012 – 28.04.2012
"Musik ist Balsam für die Seele und 
Erholung für den Geist."

Achim Schmidtmann

Am 28.04.2012 fanden die diesjährigen 
Spielräume 2012 statt. Um dem Publi-
kum einen möglichst vielseitigen Kon-
zertabend zu bieten, wurde dabei tief in 
das Repertoire der Blasmusik gegriffen: 
Von traditioneller österreichischer Volks-
musik bis hin zur modernen weltlichen 
Musik beinhaltete unser Programm au-
ßerdem noch Werke von den regionalen 
Komponisten Julian Mangott und Stefan 
Köhle.
Die Musikkapelle Fließ bedankt sich für 
den zahlreichen Besuch und hofft, dass 
wir Ihnen mit der Musik als „Balsam für 
die Seele“ einige erholsame Stunden 
schenken konnten.

Weckruf am 1. Mai
Der traditionelle Weckruf am 1. Mai, an 
dem die Musikkapelle bereits in den 
frühen Morgenstunden durch das Dorf 
marschiert um den Frühling anzukün-
den und den „Tag der Arbeit“ klangvoll 
zu begrüßen. Mit der diesjährigen Ver-
längerung der Route (Barbaragasse, 

Schlosssiedlung) konnten auch die 
neuen Siedlungen des Dorfes in den 
Marschrundgang einbezogen werden. 
Vielen Dank für die liebevolle Verpfle-
gung und an alle Zuhörer, die schon früh 
morgens unserem Weckruf gefolgt sind.

25-jähriger Hochzeitstag  
Herbert Wackernell

Ein Viertel-Jahrhundert lang ein Ehele-
ben – Wenn das kein Grund zum Feiern 
ist!
Wir gratulieren unserem Exobmann und 
Trompeterkollegen Herbert Wackernell 
und seiner Frau zum 25-jährigen Jubi-
läum und bedanken uns für Speis und 
Trank bei der gemütlichen Feier im Dorf-
cafe.

Geburtstagsständchen 
Hubert Marth

Mit einem Marschkonzert im Pavillon an 
einem lauen Sommerabend gratulierten 
wir unserem Kapellmeister Hubert Marth 
heuer erstmals zum Geburtstag. Die 
Musikkapelle wünscht dir viel Freude 
an der Blasmusik sowie weiteres Enga-
gement und Spaß an der Arbeit mit der 
Kapelle.

 

Die Musikkapelle 
informiert

http://musikkapelle.fliess.at

Die Musikkapelle 
informiert
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Generalversammlung zur 
Trachteneinführung am 
25.05.2012
Der Plan unseres Obmannes Dominik 
Pinzger sowie des gesamten Ausschus-
ses, die Musikkapelle mit der traditionel-
len „Oberländer Tracht“ auszustatten, 
wurde am 25.05.2012 innerhalb einer 
Generalversammlung zum festen Be-
schluss. Ab Herbst 2012 werden nun 
auch die Musikantinnen der Fließer 
Musikkapelle anstatt der Lederhose im 
Kleid zu sehen sein.
Gespannt sind wir dabei nicht nur auf un-
sere ersten Erfahrungen mit der Tracht, 
sondern auch auf die Rückmeldungen 
der Fließer/Fließerinnen.

Palmsonntag / Floriani
Fronleichnam / Herz Jesu
„Feste feiern, wie sie fallen“

Unter diesem Motto gestaltet die Mu-
sikkapelle Fließ im Frühjahr/Sommer 
wichtige kirchliche Festtage mit. Die Mu-
sikkapelle gehört dabei als musikalische 
Umrahmung mit traditionellen Prozessi-
onsmärschen zu einem festen Bestand-
teil kirchlicher Feiern.
 

CON FUOCO 2012
Passend zur Eröffnung unserer musika-
lischen Sommersaison erschien uns der 
Titel „Con fuoco“ für ein Sommerfestival 
der besonderen Art – Mit Böllern und ei-
nem Marschkonzert, folgenden Pauken-
wirbeln und Trompetensignalen bei der 
Aufführung des Österreichischen Zap-
fenstreichs, Konzerten der Musikkapelle 
Ried und der Gruppe Venetklang sowie 
einem brennenden Violinschlüssel als 
Überraschungshighlight bot das Event 
für Zuhörer von jung bis alt zahlreiche 
hörens- und sehenswerte Szenarien.
Con Fuoco 2012 wurde für alle Beteilig-
ten zum besonderen Ereignis und wird 
sicher nicht so schnell in Vergessenheit 
geraten.
Besonderer Dank gilt der Musikkapelle 
Ried, den mitwirkenden Schützenkom-

panien, den Fahnenabordnungen der 
Schützengilde sowie allen Fließer/Flie-
ßerinnen für ihr Kommen!

Schriftführerin Hannah File
Fotos: Sabrina Knabl

Junge Töne 2012
Neben dem alljährlichen Semesterkon-
zert der LMS Landeck  Anfang Feber 
waren auch heuer wieder die „Jungen 
Töne“ das große Konzerthighlight der 
MK Fließ-Jugend. Bereits zum fünften 
Mal wurde dieser Abend dem Nach-
wuchs der Musikkapelle Fließ gewid-
met. Beinahe alle unserer in Ausbildung 
stehenden Musikanten (momentan 23) 
konnten ihre musikalischen Fortschritte 
dem zahlreich erschienenen Publikum 
im Kultursaal der HS präsentieren. Auch 
seltene Instrumente wie Oboe und Tuba 
waren heuer seit längerem wieder zu hö-
ren.
Im zweiten Teil des Konzerts begeister-
ten unsere Prüflinge. Insgesamt 16 Mu-
sikantInnen absolvierten heuer ein Jung-
musikerleistungsabzeichen (JMLA), 
wohl neuer MK Fließ-Rekord! Den Ab-
schluss machte Johannes Juen mit sei-
ner Generalprobe für das Goldene JMLA 
mit dem Ensemble aBRASSionata.
Es war ein facettenreicher Abend mit 
vielen kammermusikalischen und solisti-
schen Beiträgen, begleitet von Christine 
Goldschald-Gitterle am Klavier. Die Viel-

falt und das hohe musikalische Niveau 
unserer jungen Musikantinnen und Musi-
kanten ist beeindruckend und nicht um-
sonst der Stolz unserer Kapelle!

Jungmusikerleistungsab-
zeichen 2012
Den zahlreichen Prüflingen aus unseren 
Reihen gratuliert die MK Fließ herzlichst 
zu den abgelegten Jungmusikerleis-
tungsabzeichen und wünscht weiterhin 
viel Motivation und Fleiß beim Musizie-
ren!

Musik in kleinen Gruppen
Der österreichweite Wettbewerb „Musik 
in kleinen Gruppen“ findet alle zwei Jah-
re statt und wird in Bezirks-, Landes- und 
Bundeswettbewerb aufgeteilt. Auch die 
MK Fließ war bei diesem Wettbewerb 
vertreten:
Das Blechbläserquintett aBRASSionata 
konnte beim Bezirkswettbewerb 90,25 
Punkte erreichen und wurde für den 
Landeswettbewerb qualifiziert, bei dem 
sie leider aus terminlichen Gründen nicht 
antreten konnten.
Unsere Hornistin Julia Zöhrer erreichte 
mit dem Hornensemble „Rog 9“ 90,67 
Punkte beim Bezirkswettbewerb und 
qualifizierte sich somit ebenfalls für den 
Landeswettbewerb in Innsbruck, bei 
dem sie erfolgreich teilgenommen hat.
Wir gratulieren zu den tollen Wettbe-
werbserfolgen!

Piu mosso Cup
Am Samstag, den 23. Juni, fand der 
„Piu mosso Cup“, organisiert vom Be-
zirksjugendreferenten Michael Schöpf 
vom Musikbezirk Landeck statt. Dieses 
Volleyball- und Fußballturnier soll den 
Kontakt zwischen den Jungmusikanten 
im Bezirk stärken und den Teamgeist 
erhöhen. Wie schon im letzten Jahr 

waren auch heuer wieder zwei 
Teams (je ein Volleyball- und ein 
Fußballteam) der MK Fließ dabei. 
Gemäß dem olympischen Gedan-
ken „dabei sein ist alles“ genossen 
die 16 Jungmusikanten einen son-
nigen Nachmittag mit viel Spaß am 
Sportplatz in Ried.
Unser Fußballteam dominierte alle 
Spiele klar und konnte sich den 
begehrten Wanderpokal erspielen, 
der jetzt ein Jahr lang unser Pro-
belokal schmücken wird! Nächs-
tes Jahr heißt es dann wieder „piu 
mosso – mehr Bewegung“, damit 
wir den Titel verteidigen können!

Christine Juen
Jugendreferentin

BRONZE Eiter Julia Querflöte  Auszeichnung

Eiter Michael Klarinette  Auszeichnung

Schlatter Sabrina Klarinette  Gut

Kathrein Viktoria Klarinette  Gut

Walch Mercedes Fagott  Auszeichnung

Kettlgruber Daniel Trompete  Guter Erfolg

Kettlgruber Simon Horn Sehr gut

File Aaron Tenorhorn Auszeichnung

Danninger Dominik Posaune Bestanden

Dangl Mario Schlagwerk  Gut

SILBER Kathrein Ursula Querflöte  Auszeichnung

Kettlgruber Stefanie Querflöte  Sehr gut

Juen Christine Fagott Auszeichnung

Zöhrer Julia Horn Auszeichnung

Juen Valerian Schlagwerk  Sehr gut

GOLD Juen Johannes Trompete Sehr gut
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Die Musikkapelle Piller informiert
Frühjahrskonzert

Am 2. Juni 2012 spielte die MK Piller ihr 
diesjähriges Frühjahrskonzert.
Nach ausgiebiger Probenarbeit in den Win-
ter- und Frühjahrsmonaten konnte auch 
heuer wieder das Geübte zum Besten ge-
geben werden.
Bereits zum zweiten Mal führte Sandra 
Neuner gekonnt durchs Programm. Sie 
spiegelte den Besuchern, im Zusammen-
hang mit den gespielten Stücken, die Lauf-
bahn der 110 Jahre alten Piller Musi wider.
Das Konzert stand heuer unter dem Motto 
„In gewohnter Manier“.
Der erste Teil des Konzertes war wie im-
mer von traditionellen Stücken geprägt. 
Einige davon waren die Märsche „Hoch 
Heidecksburg“ und „Tiroler Herz“ oder die 
bekannte Polka „Ein halbes Jahrhundert“.
Im zweiten Teil wurde das Publikum in die 
moderne Welt der Musik entführt. Nach 
dem Stück „You‘re the devil in disguise“ 
von Elvis Presley begeisterte der Schlag-
zeuger Tobias Gaim mit dem Solostück für 
Xylophon „Zirkus Renz“ das Publikum. 

Das darauffolgende Stück „Heaven“ wurde 
von der Solistin Anne Reinisch dargeboten 
und  vermittelte dabei wahres „Gänsehaut-
Feeling“.
Besonders Anklang fand auch „I am from 
Austria“.
Als Zugabe erklatschte sich das Publikum 
die „Böhmische Musikantenpolka“ und 
den Marsch „Bei uns daheim“.
Die Musikkapelle Piller bedankt sich bei 
allen Besuchern aus nah und fern und für 
die großzügigen Spenden.

Pitztaler Blasmusikfest

Nachdem die Musikkapelle schon beim 
Brunnenfest am 12. Mai 2012 in Wald kon-
zertierte, war sie auch beim Blasmusikfest 
am 09. Juni dabei, welches ebenso in Wald 
stattfand.
Der traditionelle Sternmarsch und das Ge-
meinschaftsspiel der gesamten Musikka-
pellen des Pitztales sind immer wieder ein 
Erlebnis für jeden Teilnehmenden.
Anschließend gaben die einzelnen Musik-
kapellen im Festzelt ein Konzert von ca. 
einer halben Stunde. 

Einweihung Tasche-Kapelle
Gleich am nächsten Tag war die Piller Musi 
bei der Einweihung der Tasche-Kapelle 
dabei. Sie umrahmte feierlich den Gottes-
dienst und spielte anschließend ein kurzes 
Frühschoppen-Konzert. Den Nachmittag 
ließ man bei gemütlichem Beisammensein 
ausklingen.

Die Piller Musi freut sich auf ein Wiederse-
hen bei den Sommerkonzerten.

Termine der MK Piller im Sommer 2012

Sa 20.07. Platzkonzert
So 29.07. Gipfelmesse
So 05.08. Kirchtag
Sa 11.08. Gastkonzert in Fließ
Sa 18.08. Platzkonzert

Die Schriftführerin 
Patricia Gaim
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Tätigkeitsbericht 2011
Der Tradition entsprechend wurde wiede-
rum ein Projekt zum Wohle der Gemeinde 
abgeschlossen.
Die Quellfassung und der Brunnen im Pil-
lermoor entsprachen nicht mehr den hygi-
enischen Anforderungen der heutigen Zeit. 
Nach Einholen der erforderlichen behörd-
lichen Genehmigungen konnte im Herbst 
2011 mit der Neufassung der Quelle be-
gonnen werden.

Die Kosten für das Material (Quellschacht, 
Filterkies, Rohrmaterial) und den Klein-
bagger hat die Gemeinde Fließ übernom-
men. Die Handschichten leisteten die Ver-
einsmitglieder und die Organisation hatte 
der Verein inne.
Im Frühjahr 2012 konnte der neue von 
Spiss Karl fachmännische gehackte und 
sehr schön gestaltete Brunnen aufgestellt 

werden. Die Lärche stellte die Agrarge-
meinschaft Fließ freundlicherweise zur 
Verfügung.

Ich darf mich für die sehr gute Zusammen-
arbeit herzlich bedanken.
Im Rahmen unserer Aktivitäten für den 
Umweltschutz wurden insgesamt rd. 1000 
Stunden geleistet. Bei unserer jährlichen 
Sammelaktion kamen insgesamt 12 Müll-
säcke zusammen.
Für die Erhaltung der Wanderwege und de-
ren Markierung wurden über 200 Stunden 
aufgewendet.
Auch die Kameradschaft im Verein kam 
nicht zu kurz. Wir konnten eine Reihe von 
sehr schönen Unternehmungen verschie-
denster Art erleben:
Schitouren: Äußerer Nockenkopf, Atem-
kogel, Nasswandegg, Hohe Köpfe (Paz-
naun), Glockhauser, Kuhscheibe (Ötztal), 
Lampsenspitze (Sellrain), Glockturm
Radtouren: Umrundung Chiemsee, Rund 
um den Daniel (Außerfern)

Klettern: Kletterwochenende Steinsee 
– Schulung mit Bergführer Thomas Kam-
merlander. Als krönender Abschluss konn-
te in 3 Seilschaften der Spiehlerturm be-
zwungen werden.
Absamer Klettersteig, Imster Klettersteig

Bergtouren: Schmalzkopf, Hohe Ai-

fenspitze, Furgler, Hoher Riffler
Wanderungen: Meraner Höhenweg 
(Südtirol), 
Arzler Alm - Tiefentaler Alm – Neuber-
galm (Pitztal)

Interessierte, die an einer unserer Unter-
nehmungen teilnehmen wollen, können 
sich gerne bei mir melden. Es ist auch für 
den etwas weniger versierten Bergsteiger 
etwas dabei.

Für die Berg- und Naturfreunde
Thomas Walch

Fließer Berg- und Naturfreunde
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Sommerprogramm des Naturpark  
Kaunergrat                        (Auszug)

Achtung Blende! Fotografieren in der Natur, jeden 
Dienstag im Juli und August ab 9:30 Uhr beim Natur-
parkhaus
Entlang einer gemütlichen Wanderung Richtung Aifner 
Alm oder Gogles Alm gibt es ausreichend Gelegenheit, die 
schönsten Seiten unserer Natur auf digitales „Zelluloid“ zu 
bannen. Egal ob Fortgeschritten oder Anfänger, ob hoch-
wertige Spiegelreflex- oder handliche Kompaktkamera, für 
jeden ist ein Tipp für ein besseres Urlaubsfoto dabei. Und 
alle Nichtfotografen haben ausreichend Zeit, das besondere 
Panorama mit seinen Aussichtspunkten zu genießen. Und 
sollte die Sonne einmal nicht lachen, gibt es als Ersatz eine 
etwas andere „Regenwanderung“ rund um das Naturpark-

haus. Lasst euch überraschen!

Schatzsuche am Piller Sattel für die ganze Familie am 5. 
Juli und 16. August ab 13 Uhr
„Direkt am Piller Sattel befindet sich ein bedeutender alpiner 
Opferplatz! Wir erkunden diese uralte Kultstätte und bege-
ben uns auf die Suche nach verborgenen Schätzen.“
Vergesst nicht auf eure Anmeldung unter Tel. 05449-6304!

Sommertermine - bitte vormerken!
3. Kaunergratspiele beim Naturparkhaus am Sonntag den 
16. September.
Gesucht wird wieder der Naturparkchampion, der Geschick, 
Wissen und ein sicheres Gespür zum Besten gibt!

Unser Sommerprogramm ist gedruckt, es liegt bereits bei 
den  Tourismusverbänden und den Gemeinden auf. Viel-
leicht begleitet ihr uns durch die eine oder andere Veran-
staltung.
Gerne senden wir euch das Sommerprogramm auf Anfrage 
zu. 
Informationen und Anmeldungen zum Sommerprogramm 
unter www.kaunergrat.at, Telefon 05449-6304 und  
naturpark@kaunergrat.at.

Neophyten - nicht heimische Pflanzenarten

Seit Jahrtausenden nutzen und gestalten Menschen die 
mitteleuropäische Landschaft, dadurch gelangen auch neue 
Pflanzen- und Tierarten zu uns. 
Einige wenige dieser „nicht heimischen Pflanzen“ (Neophy-
ten) sind für den Naturschutz eine besondere Herausfor-
derung, da diese zunehmend in geschützte Lebensräume 
eindringen und hierbei durch flächenhafte Verbreitung die 
natürliche Artenvielfalt gefährden. 

Bauerngolf für geschickte Gummistiefel-Weitwerfer
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Pilotprojekt „Neophyten im Naturpark Kaunergrat“
Im Rahmen eines Pilotprojektes sollen problematische 
Pflanzenarten in der Naturparkregion erhoben werden. Von 
den 500 Neophyten die in Tirol vorkommen, sind nur we-
nige problematisch. Ein Managementplan zur Bekämpfung 
dieser Problemarten soll helfen, die betroffenen Lebensräu-
me zu erhalten. In Tirol verursachen vor allem die Robinie 
und der Götterbaum ökologische Schäden. Ökonomische 
Schäden entstehen durch Pflanzen wie Springkraut, Gold-
rute, Staudenknöterich-Arten und Sommer-Flieder Gesund-
heitliche Schäden gehen vor allem von Riesen-Bärenklau  
und Traubenkraut aus. In der Naturparkregion haben wir es 
hauptsächlich mit Robinie und Götterbaum (Trockenrasen), 
Goldrute und Springkraut (entlang von Fließgewässern) zu 
tun.

Was kann jeder einzelne tun?

Aushubmaterial und Humus enthalten oft Samen 
und Pflanzenteile von Neophyten. Über Trans-
porte gelangen diese dann in andere Regionen. 
Grünzeug und Gartenabfälle immer in den Recy-
clinghof bringen, keine wilde Deponie schaffen! 
 
Vegetationsfreie Standorte werden oft rasch von Neo-
phyten besiedelt. Offene Böden sollten daher mög-
lichst schnell begrünt werden.  

Die Dunkle Biene 

Schutzgebiet für die Braunelle

Die Dunkle Biene (Apis mellifera mellifera) war ehemals die 
typische Bienenrasse des Tiroler Oberlandes und war auch 
im Vinschgau und dem Engadin weit verbreitet. 
Heute ist die „Carnica-Biene“ in unserer Region am weites-
ten verbreitet und drängt die Dunkle Biene - bei uns besser 
bekannt als „Braunelle“ - zurück. Die Imker aus Kauns, Kau-
nerberg und Kaunertal sind bestrebt die heimischen Zucht-
linien der „Braunelle“, zu erhalten und ihren Bestand zu för-
dern. Für den Schutz und die Förderung der Tiroler Biene 
im Naturpark Kaunergrat wurde in Abstimmung mit den Ge

meinden, dem Naturpark und den angrenzenden Imkerver-
einen bzw. Wanderimkern im Gemeindegebiet von Kauns, 
Kaunerberg und Teilen des Kaunertals ein Schutzgebiet 
definiert. Damit soll der Fortbestand der 250 Bienenvölker 
– österreichweit gibt es nur mehr ca. 1000 Völker – für die 
Zukunft gefestigt werden. 

Marlene Fuchs

Goldrute, Springkraut und Sommerflieder (Alle Fotos K. Pagitz) Dunkle Biene
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(http://chronik.fliess.at)
Bilder von der Gemeindechronik Fließ

Dieses Bild zeigt eine „Schatzer Jagdgesellschaft“ im Jahre 1960 
im „Schlempli“. Aufgebrochen waren die Jäger um Hasen zu 
schießen, erlegt haben sie jedoch schlussendlich einen Adler. Die 
Personen von links nach rechts:
Schütz Josef, Schlatter (s` Eggerhannesles) Ehrenreich, Knabl Jo-
sef ( s` Ladners), Erhart Albert (s` Klasalas) und Schlatter Johann 
(s`  Eggerhannesles), dessen Hund am Bildrand sitzt.

Nachdem nunmehr auch Übernachtungszimmer in der „Toja“ auf 
Gogles angeboten werden, wird die Fahrt mit Nostalgiefahrzeu-
gen nicht mehr lange auf sich warten lassen. Dass es diese be-
reits gegeben hat, zeigt dieses Bild aus dem Jahre 1988. Vor dem 
Postbus, Marke Saurer, Type 5 GF, 120 PS,  sieht man von links 
nach rechts: ein Gästeehepaar aus Deutschland mit ihren Kindern, 
die Sennleute Helmut und Frieda Wohlfarter, sowie der Buslenker 
Engelbert Wackernell. Der Bus, Baujahr 1950, verfügte über 37 
Sitzplätze, war lange im regelmäßigen Linienverkehr nach Nau-
ders eingesetzt. Er kam auch 1968 mit seinem Lenker Engelbert 
Wackernell bei Hochfinstermünz unter eine Lawine.

Aloisia Gaim geb. Erhart, Tochter des „oberen Wirtes“, geb. am 
27.3.1898 sieht man hier auf diesem Bild beim Flachsspinnen in 
der Wirtsstube des „unteren Wirten“, dem  Gasthaus „Hirschen“. 
Flachs wurde in Piller bis zirka zum Jahre 1950 angebaut.

© Chronik Fließ
Josef Marth

                                                                                                              

Geschichtliches von der 
Gemeindechronik Fließ
Jagglshütte           

Auch dieses Mal will ich unseren Lesern einen vorbereiteten Ar-
tikel meines Kollegen Georg Zobl aus Landeck, der die Mitarbeit 
bei der „Rundschau“ beendet hat, zur Kenntnis bringen.
Der zu Fließ gehörende Ortsteil „Sonnenberg“ ist den Einhei-
mischen besser bekannt unter der Bezeichnung „Jagglshütte“ als 
unter seiner offiziellen Bezeichnung.
Die Bezeichnung dieses ehemals einsam gelegenen Hauses ist 
auf den Straßenbau  nach dem verheerenden  Hochwasser des 
Jahres 1772 zurückzuführen. Am 16. Feber dieses Jahres zer-
störte das Hochwasser die alte Landstraße in das oberer Gericht 

Adlerjagd in Schatzen

Nostalgiefahrten nach Gogles

Flachsspinnerin
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Aloisia Gaim geb. Erhart, Tochter des „oberen Wirtes“, geb. am 
27.3.1898 sieht man hier auf diesem Bild beim Flachsspinnen in 
der Wirtsstube des „unteren Wirten“, dem  Gasthaus „Hirschen“. 
Flachs wurde in Piller bis zirka zum Jahre 1950 angebaut.

© Chronik Fließ
Josef Marth

                                                                                                              

Geschichtliches von der 
Gemeindechronik Fließ
Jagglshütte           

Auch dieses Mal will ich unseren Lesern einen vorbereiteten Ar-
tikel meines Kollegen Georg Zobl aus Landeck, der die Mitarbeit 
bei der „Rundschau“ beendet hat, zur Kenntnis bringen.
Der zu Fließ gehörende Ortsteil „Sonnenberg“ ist den Einhei-
mischen besser bekannt unter der Bezeichnung „Jagglshütte“ als 
unter seiner offiziellen Bezeichnung.
Die Bezeichnung dieses ehemals einsam gelegenen Hauses ist 
auf den Straßenbau  nach dem verheerenden  Hochwasser des 
Jahres 1772 zurückzuführen. Am 16. Feber dieses Jahres zer-
störte das Hochwasser die alte Landstraße in das oberer Gericht 

im Gramlach dermaßen, dass eine Neutrassierung auf der ande-
ren Talseite erforderlich geworden war. Diese neue Straße unter 
dem „überhängenden Schrofen“ wurde 1776 fertiggestellt. Eine 
verwaschene Marmortafel am Burgfelsen erinnert noch heute an 
den für die damalige Zeit technisch schwierigen Bau. Nun war 
es möglich, vom Ortsteil Eichholz bequemer nach Landeck zu 
gelangen, als auf der alten „Via Claudia“ über die Fließer Platte 
und den Schlosswald.

„Jagglshütte“

Der sonnige Hang oberhalb der neuen Straße war damals schon 
gerodet. Jakob Gabl errichtete auf diesem Wiesenstück eine be-
scheidene Behausung (im Novalienoperat von Fließ erstmals 
1828 angeführt), die seither nach ihm benannte „Jagglshütte“.
Kreszenz Walch, die an der gegenüberliegenden Flussseite am 
Knappenbühel wohnte, erwarb am 22. Mai 1833 von Gabl diese 
Hütte und bewohnte sie auch seit dieser Zeit. Am 30. Mai 1843 
übergab sie ihrer Tochter Katharina, die sich kurz zuvor mit Alois 
Stecher verehelicht hatte, das kleine Anwesen und zwei Parzel-
len mit insgesamt 1060 Quadratklafter (ein Quadratklafter misst 

knapp 4 Quadratmeter). Als Übergabepreis wurden 475 Gulden 
vereinbart mit der Auflage lebenslangen Fruchtgenusses. Nach 
mehreren Eigentümerwechseln innerhalb der Familie kam die 
Liegenschaft in das Eigentum von Josef Raffl. 

Als nach dem Ersten Weltkrieg der Autoverkehr stark zunahm, 
entsprach die schmale, kurvenreiche Bundesstraße nicht mehr 
den Anforderungen. Planungen mit dem Ausbau bis zum „Pföt-
schli“ begannen schon 1925, doch erst 1929 / 30 konnte mit den 
Arbeiten begonnen werden. Unterhalb der „Jagglshütte“ war die 
Kurve etwas zu begradigen und auch eine hohe Stützmauer zu er-
richten. Für die Bundesstraßenverwaltung schien es vorteilhafter, 
das gesamte Anwesen zu kaufen. Mit dem Ehepaar Raffl wurde 
man bald handelseins. Um den Preis von 18.730 Schilling erwarb 
am 16. Jänner 1926 Baubezirksleiter Ing. Josef Wodicka für den 
Bund das Haus mit allen Grundstücken. Es waren dies die Bau-
parzelle 441 und die anderen Grundparzellen im Gesamtausmaß 
von 13.313 m².
Die Bundesstraßenverwaltung baute in Folge das Bauernhaus für 
den Straßenmeister, dem es als Wohnsitz dienen sollte, großzü-
gig aus. Nach dem zweiten Weltkrieg setzte am „Sonnenberg“, 
wie der Weiler nunmehr offiziell hieß, eine rege Bautätigkeit 
ein. Mehrere Einfamilienhäuser wurden gebaut, die mangels Zu-
fahrtstraße teilweise mit einer Materialseilbahn beliefert werden 
mussten.
Am 10. Mai 1976 erwarb die Gemeinde Fließ vom Staat das ge-
samte Areal mit drei weiteren Grundparzellen um 730.000 Schil-
ling. Nun konnte eine Straße bis zum obersten Haus errichtet 
werden. Die „Jagglshütte“ selbst und zwei Grundparzellen ver-
kaufte die Gemeinde Fließ am 16. Oktober 1984 der Frau Anne-
lies Grotthaus geb. Gärtner in Bichlbach. Der Kaufpreis betrug 
damals 700.000 Schilling.
Seit zwei Jahrhunderten ist nun die Ortsbezeichnung „Jag-
glshütte“ gebräuchlich und es wird auch weiterhin so sein, 
obwohl niemand wusste, wie sie zu diesem Namen kam. 
Nun wissen wir es aber alle.

Josef Marth
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Das Urgtheater, ein sehr aktiver Verein.

Es ist dem Urgtheater wieder gelungen, viele Menschen 
aus allen Ecken Tirols mit dem Theaterstück „Immer Är-

ger mit den Frauen“ nach Urgen zu ziehen. Sie sind alle mit 
Staunen über die Qualität der Schauspieler in diesem Ort 
heimgefahren. Es war für uns schon eine große Ehre, The-
aterfreunde von Heimatbühnen aus Gries a.Br., Zirl, Pians, 
See, Pfunds, Prutz , Serfaus, Fiss und  Zams  begrüßen zu 
dürfen.
Das gibt uns natürlich wieder Mut für weitere Aktionen. So 
wird es im Oktober wieder ein „Schmeegestöber III“ geben, 
auf das schon viele warten. Leider ist der Aufwand für eine 
Abendvorstellung sehr sehr groß für die paar Plätze.
Nachdem das Budget der Gemeinde nach dem 3. Dorfzen-
trum ziemlich erschöpft sein wird, werden wir in Urgen wohl 
keine Möglichkeit für einen Veranstaltungsraum bekommen.

Obmann 
Herbert Gitterle

Heuer durften wir uns schon zweimal 
über Besuch aus unserer Partnerge-
meinde Meano freuen. Bereits am Wo-
chenende 4./5. Februar 
fanden einige Freunde 
aus Meano sowie Gäs-
te aus Trient den Weg 
nach Fließ, um wieder ein 
farbenfrohes und stim-
mungsvolles Blochziehen 
in Fließ mitzuerleben. 
Vom 21. auf den 22. Mai 
hatten wir erneut Besuch 
aus unserer Partnerge-
meinde. Die Schüler aus 
Meano und deren Lehrer 
besuchten die Volksschu-
le Fließ und lernten dabei 
unsere Gemeinde besser 
kennen. Am zweiten Tag 
standen u. a. eine Dorf-
führung und ein Muse-
umsbesuch auf dem  
Programm.

Nach einer Besichtigung der Archäo-

logischen Ausgrabungen am Stueme-
rareal folgte eine Führung durch die 
Maaßkirche und deren Unterkirche. 

Danach wanderten die Kinder durchs 
Dorf Richtung Mühlbach, wo ihnen 
die Fundstelle des Hallstattfundes ge-

zeigt wurde. Bei ihrem Besuch erfuh-
ren unsere jungen Freunde viel Inter-
essantes über die Fließer Geschichte 

und die beiden großen 
Dorfbrände. Am Bei-
spiel des Marthhauses 
wurde ihnen auch die 
Armut früherer Jahrhun-
derte und das damit ver-
bundene Schicksal der 
Schwabenkinder näher 
gebracht.

Am Ende verabschiede-
ten sich die Schüler und 
Lehrer aus Meano vor 
dem Museum von Schü-
lern, Eltern und Lehrern 
aus Fließ. Als kleines 
Geschenk spendierten 
die "Freunde von Mea-
no" eine Schildkappe mit 

dem eingestickten Namen 
der beiden Partnergemeinden und 
eine kleine Stärkung für die Heimreise.

Fließ - Meano
 Fenster nach Meano von Daniel Stefan

Schüler aus Meano und Fließ vor dem Museum 
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Archäologische Grabung im Dorf - ein Fenster in die Vergangenheit

Dr. Walter Stefan

Die archäologische 
Grabung lässt uns wie 
durch ein Fenster in die 
Vergangenheit unse-
rer Gemeinde blicken: 
man fand die Reste der 
Bauernhäuser, die vor 
dem großen Dorfbrand 
von 1896 hier gestan-
den haben, Mauerreste 
des mittelalterlichen 
Rosenburg, in dem das 
Geschlecht der Vischer 
hauste, die Spuren eines 
hallstattzeitlichen Bau-
ernhofes mit den Wirt-
schaftsgebäuden und die 
Mauern eines rätischen 
Hauses. 

Das Haus ist zweimal 
abgebrannt, wie die 
Schichten der verkohlten 
Bretter und Balken bele-
gen. Die C-14 Bestim-
mung der Holzreste wird 
uns genauen Aufschluss 
über das Alter des Ge-
bäudes bringen. Als 
Sensation für Fließ kann 
wohl der Fund, der unter 
dem Haus gemacht wur-
de, angesehen werden. 

Unter den verkohlten 
Brettern des Bodens 
entdeckten die Archäo-
logen das Skelett eines 

Menschen, der hier in 
Hockerstellung begra-
ben wurde. Er wurde 
möglicherweise schon 
Jahrhunderte vor der 
Errichtung des rätischen 
Hauses hier bestattet. 
Bei dem Skelett dürfte es 
sich dabei wohl um den 
ältesten Fließer, den „Ur 
Fließer“ handeln.

Das Bundesdenkmalamt 
und die Gemeinde Fließ 
haben mit der archäo-
logischen Grabung eine 
wichtige Forschungsar-
beit erbracht bzw. mitfi-
nanziert. Diese ist gerade 
in einem Ort wie Fließ, 
in dem archäologische 
Schätze von europäi-
scher Bedeutung ent-
deckt wurden, besonders 
wertvoll. Diese interes-
sante Situation ist aber 
auch eine große Heraus-
forderung an das planen-
de Architektenteam des 
neuen Gemeindezent-
rums, neben den vielen 
Bereichen, die im neuen 
Gebäude untergebracht 
werden sollen, zu über-
legen, ob auch dieses 
„Fenster in die Vergan-
genheit“ erhalten wer-

den kann. 

rätisches Bauernhaus mit dem typisch gewickelten Eingang

Grube mit verkohlten Holzbrettern abgedeckt

Gerne hat der Museumsverein die Einla-
dung zum Vereinstag in der Hauptschule 
Fließ angenommen, konnten dabei doch 
die Schüler über die Entstehung und Auf-
gaben des Museumsvereines informiert 
werden. Mit großem Interesse folgten die 
Schüler den Ausführungen und sahen sich 
die Bilder von der Entdeckung des Ka-
threinfundes und dessen erste Sichtung im 
Konferenzzimmer der Hauptschule bis zur 
Überreichung des Tiroler Museumspreises 
im Jahre 2011 an.

Resi Mark zeigte kurz die Funktionsweise 
eines Vereines auf: Ein solcher funktioniert 
nur, wenn sich alle beteiligen. Dazu wurden 
die SchülerInnen auf die Bühne gebeten  
und mussten ein M stellen. In wenigen Se-

kunden hatte die 4. Klasse diese gemeinsa-
me Aufgabe gelöst. Zum Abschluss lud der 
Obmann die Schulen zur Besichtigung der 
aktuellen Grabung im Dorf ein.

Am Freitag, den 20.4. 12 war es dann so-
weit. Nacheinander kamen die Schulklas-
sen mit den Lehrern zum Grabungsareal 

und wurden von den Archäologinnen über 
die Ausgrabung informiert: sie zeigten die 
Reste der mittelalterlichen Mauern der 
ehemaligen Rosenburg, die Spuren der 
Wirtschaftsgebäude des hallstattzeitlichen 
Bauernhofes und die Fundamente des räti-

schen Hauses. Zum Abschluss konnten sie 
die Funde aus dem Grabungsgebiet besich-
tigen.

Museumsverein in der Schule

Die SchülerInnen der 4. Klasse bei der Lösung ihrer Aufgabe Mag. Irene Knoche erklärt die Funde aus dem Grabungsgebiet
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……"LASS DICH MAL ANSCHAUEN"
Diese Botschaft vermittelt die neue Karte Terra Raetica mit 32 
Museen und 11 Natureinrichtungen aus dem Land der Räter.
Dieses Kartenprojekt wurde vom Museum Fließ umgesetzt. Die 
Auflage dieser Kultur- und Naturkarte beträgt 60.000 Stück. Sie 
liegt in sämtlichen Partnerbetrieben und auch in den Tourismus-
büros auf. Die Pressevorstellung der Karte war am 21. Mai im 
Dorfzentrum in Fließ - wieder einmal fanden zahlreiche Vertreter 
der einzelnen Einrichtungen den Weg nach Fließ. Die Karte kann 
gerne im Museum, natürlich kostenlos, abgeholt werden. 

Zweiter Höhepunkt der noch jungen Museumssaison 2012 war das 
Konzert des Marimbaduos Franz Köhle und Stefan Norz.

Die beiden "Vollblutmusiker" entlockten ihren nicht ganz ge-
wöhnlichen Instrumenten auch ganz ungewöhnliche Klänge und 
Rhythmen. Dieses Konzert war ein tolles Erlebnis für alle Besu-
cher. Jeder, der nicht dabei war, hat WIRKLICH etwas versäumt. 
Dr. Walter Stefan meinte sogar: "Die Engel haben sich angeschaut 
und gemeint, so etwas haben wir noch nie erlebt". (Foto)
Der gesamte Erlös aus dem Kartenverkauf wurde für die Renovie-
rung der Barbarakirche zur Verfügung gestellt.
Übrigens, das Museum hat auch für die Fließer Bevölkerung seit 
1. Mai wieder geöffnet, darum: "Lass dich mal anschauen"!

Herzlich Resi

Museums-NewsMuseums-NewsMuseums-News

Nach kurzem Überlegen habe ich mich entschlossen, die Ordina-
tion ins neue Gemeindezentrum zu verlegen. Das frühere Dok-
torhaus wurde vor nunmehr 32 Jahren mit viel Mühe und Einsatz 
als Arzthaus mit Wohnung ausgebaut und ist auch heute noch von 
der Raumaufteilung sehr zweckmäßig und funktionell, wenn auch 
nach über dreißig Jahren beinahe täglicher Benützung eine Gene-
ralsanierung notwendig wäre.

Die Gründe, warum ich mich entschlossen habe, sind das Fehlen 
eines Liftes – Ordinationen müssen in Zukunft behindertengerecht 
erreichbar sein - und das Fehlen von Parkplätzen bei der derzeiti-
gen Ordination. Es ist kranken und alten Menschen kaum zumut-
bar, bei schlechter Witterung größere Gehstrecken zurückzulegen, 

um zur Arztordination und Apotheke zu kommen. Ein weiterer 
Grund für meine Entscheidung war, dass im neuen Gemeindezen-
trum ein Servicezentrum für die Fließer Bevölkerung entstehen 
soll, in dem Beratung, Verwaltung, Nahversorgung Postpartner 
und betreutes Wohnen untergebracht werden sollen. 

Zu dieser umfassenden Infrastruktur für die Bevölkerung gehört 
natürlich auch die Gesundheitsversorgung. Unter diesem Gesicht-
punkt selbstverständlich, dass auch die Arztpraxis im neuen Ge-
meindezentrum ist. So freue ich mich auch im Interesse der Pa-
tienten auf die neuen Ordinationsräume, die alte und behinderte 
Menschen ohne Hindernisse erreichen können.

Neue Ordination im neuen Gemeindezentrum

Dr. Walter Stefan

Foto: Tiefenbacher Herbert/Rundschau Foto: Marian Walch
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Die Schützengilde Fließ kann auf eine sehr 
erfolgreiche Saison zurück blicken. Wir 
konnten viele hervorragende Erfolge er-
zielen. Auch ein paar durchaus interessan-
te bezirksweite und bezirksübergreifende 
Veranstaltungen wurden bei uns im neuen 
Schießstand ausgetragen.
Die Saison wurde mit dem Vereins- und 
Dorfschießen erfolgreich gestartet. 
Wir konnten wieder zahlreiche Teil-
nehmer bei uns am Schießstand be-
grüßen. 
Anfang November begann der 
Schützenalltag mit den Bezirks-Run-
denwettkämpfen. Die Schützengilde 
Fließ nahm dabei in 4 Disziplinen 
teil. Die Rundenwettkämpfe werden 
in 10 Runden ausgetragen, 5 Wett-
kämpfe von November bis Dezem-
ber und 5 Wettkämpfe im Jänner und 
Februar.
Bei der Luftpistole waren wir mit 
15 Schützen und 4 Mannschaften 
vertreten. Die Mannschaft Fließ 1 konnte 
alle 10 Wettkämpfe für sich entscheiden, 
gefolgt von der Mannschaft Fließ 2 und 
See 1. Mannschaft Fließ 3 belegte Platz 5. 
Auch in der Einzelwertung wurden zahlrei-
che Rundensiege gefeiert. Die Mannschaft 
Fließ 1 war auch landesweit sehr stark ver-
treten. Den 2. Platz nach den 10 Runden 
konnten die Schützen 

bei der Landesmannschaftsmeiterschaft in 
Innsbruck erfolgreich verteidigen.
Bei den Luftgewehrschützen konnten wir 
heuer leider keine Mannschaft mehr stel-
len. Es war nur noch ein Schütze bereit, an 
den Rundenwettkämpfen teilzunehmen. 
Wir bleiben aber optimistisch, dass wir 
kommende Saison wieder eine Mannschaft 
aufstellen können.
Dafür konnten wir heuer auch wieder sehr 
erfolgreich mit 2 Mannschaften bei den 
Luftgewehr sitzend Schützen den anderen 
Mannschaften das Fürchten lehren. Wie 
auch schon im Vorjahr konnte die Mann-
schaft Fließ 1 die Rundenwettkämpfe bei 
den LG sitzend Schützen für sich entschei-

den. Auch beim abschließenden Bezirksfi-
nale, das heuer in Fließ ausgetragen wurde, 
gewann die Mannschaft Fließ 1 mit den 
Schützen

Bei diesem Finale traten die 8 besten 
Mannschaften nochmals gegeneinander an.
Heuer zum ersten Mal wurden bezirksweit 
auch die Rundenwettkämpfe mit der LP 5 
ausgetragen. Bei dieser Disziplin kommt 
es auf Geschwindigkeit an. Es müssen 
immer 5 Schüsse in max. 10 Sekunden ab-
gegeben werden. Die Schützengilde Fließ 
ist in dieser Disziplin wieder einmal Vor-
reiter, da wir die einzige Gilde im Bezirk 
sind, die an dieser Disziplin teilnimmt. Bei 
der Landesmeisterschaft konnten die Flie-
ßer Schützen mit einem hervorragenden 2. 
Platz beweisen, dass wir auch hier nicht zu 
unterschätzen sind. 
Auch unsere Jugendarbeit hat in der ver-
gangenen Saison durchaus Früchte getra-
gen. So konnten sich zum Beispiel
 

durch ihre Leistungen für die Österrei-
chische Staatsmeisterschaft in Vorarlberg 
qualifizieren. Michelle belegte dort in der 
Klasse »Jugend 2 weiblich« den hervorra-
genden 3. Platz und Sandro in der Klasse 

»Jugend 2 männlich« den 8. Platz.
Bei den zahlreichen anderen Veranstaltun-
gen wie Bezirksmeisterschaften, Landes-
meisterschaften und Staatsmeisterschaften 
war die Schützengilde immer gut vertreten 
und konnte noch einige Titel nach Hause 
holen. Wir sind stolz, auf eine so erfolgrei-
che Saison zurückblicken zu können. 

Detaillierte Ergebnisse könnt ihr 
auf unserer Homepage unter www.
sgfließ.at jederzeit nachlesen. 
Bei der Jahreshauptversammlung 
wurde ein neuer Vorstand gewählt. 
Die vom „alten“ Vorstand gemach-
ten Vorschläge wurden einstimmig 
angenommen.

Solltest du nun auch Interesse am 
Schießsport bekommen haben, wir 
informieren gern. Melde dich ein-
fach bei unserem Oberschützenmeis-
ter Jäger Dietmar unter der

 Tel: 0676 612 2203 oder schicke uns ein 
E-Mail an office@sgfliess.at. Wir würden 
uns freuen, etwas von dir zu hören.

Martin Schranz

Saisonsbericht 2011/2012

PS: Die Schützengilde Fließ ist nun 
auch auf Facebook vertreten.
http://www.facebook.com/sgfliess	 

Bitte LIKEN! 

Schützenkonig 2012 Erfolgreiche Teilnehmerin bei der 
Österreichischen Staatsmeisterschaft

Greiter Bruno,
Neuner Marco und
Schranz Martin

Michelle Neuner und
Sandro File

Greiter Bruno,
Denoth Manfred und
Greiter Daniel.

Das Redaktionsteam wünscht allen 
Leserinnen und Lesern von »Fliess 
aktuell« eine schöne und erholsa-
me Sommerzeit.
 
Zitat (unbekannt) 
Sommer
„= Die Zeit, in der es zu heiß ist, 
das zu tun, wofür es im Winter zu 
kalt war.“

Das Redaktionsteam
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Schau genau! Elf Fehler haben sich im rechten Bild eingeschlichen. Findest du mindestens acht davon, dann kannst du mit 
etwas Glück einen tollen Preis gewinnen.
Otto Neururer wurde am 25. März 1882 in der „Alten Mühle“ in Piller als zwölftes Kind der Familie Neururer geboren. Am 
28. Mai 1940 kam er in den Bunker KZ Buchenwald und wurde in einer Zelle kopfüber aufgehängt. Seine Seligsprechung 
erfolgte am 24.11.1996 durch Papst Johannes Paul II. in Rom.
Möchtest du einen Essensgutschein für zwei Personen in einem Gastlokal (deiner Wahl) in Fließ aus den Händen 
von Bgm. Hans-Peter Bock erhalten? Wenn ja, dann kreuze die Fehler im rechten Bild an und gib die Lösung vor dem 
10. August 2012 im Gemeindeamt ab. 



Zu Ihrem hohen Würdentag wünschen wir Ihnen alles Gute, viel 
Gesundheit und eine ordentliche  Portion Lebensfreude!

100 Jahre Herr Wille Alfred 84 Jahre Herr Schwarz Alois 78 Jahre Frau Schwarz Emma

Niedergallmigg 4 Dorf 210 Dorf 210

92 Jahre Herr Pinzger Franz 83 Jahre Herr Marth Alfred Herr Wackernell Engelbert

Schnatz 289 Dorf 215 Dorf 130

91 Jahre Frau Köhle Maria 82 Jahre Herr Wille Alfred Herr Spiss Albin

Nesselgarten 407 Dorf 74 Nesselgarten 404

89 Jahre Frau Braunhofer Maria Herr Jung Erwin Herr Jäger Werner

Niedergallmigg 30 Dorf 162 Dorf 192

Frau Grasberger Rosa 81 Jahre Herr Schieferer Josef Frau Wohlfarter Ida

Eichholz 323 Urgen 395 Schatzen 278

88 Jahre Frau Pinzger Maria Herr Neuner Josef 77 Jahre Herr Wille Karl

Schnatz 289 Piller 42 Dorf 119

87 Jahre Frau Walch Aloisia Herr Lehner Michael Herr Wohlfarter Franz

Dorf 202 Eichholz 348 Dorf 178

Herr Schwarz Karl Herr Dangl Rupert 76 Jahre Herr File Jakob

Piller 82 Dorf 86 Dorf 141

86 Jahre Herr Achenrainer Josef Frau Knabl Erna Herr Schlatter Anton

Niedergallmigg 15 Dorf 8 Schatzen 279

Frau Huter Berta 80 Jahre Herr Ott Adolf Herr Spiß Walter

Dorf 53 Zoll 434 Niedergallmigg 8

Frau Walch Agnes Herr Partl Josef 75 Jahre Frau Stürmer Rosmarie

Dorf 66 Eichholz 316 Piller 13a

Frau Mark Anna Frau Marth Theresia Frau Dangl Emma

Urgen 73 Niedergallmigg 37 Dorf 86

85 Jahre Frau Schmid Paula Herr Wille Ludwig Frau Schimpfößl Berta

Eichholz 306 Dorf 174 Eichholz 326

Herr Streng Johann Herr Spiß Roman Frau Kathrein Maria Margareth

Eichholz 311 Blumenegg 241 Dorf 177

Herr Eiter Peter Frau Neuner Rosa Frau Schmid Maria

Piller 29 Piller 43 Eichholz 364

84 Jahre Herr Röck Franz 79 Jahre Frau Spiß Maria Frau Pinzger Johanna

Piller 47 Urgen 68 Eichholz 309

Frau Jäger Maria Frau Schieferer Frieda Herr File Ludwig

Dorf 125 Urgen 395 Dorf 189

Frau Schütz Maria Herr Kathrein Karl

Dorf 28 Urgen 74




